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Bei den Bauern in Golenhofen. 


Etwa 18 Kilometer von Poſen auf der Strecke nach 
Obornik liegt die aus der Vorkriegszeit als Muſterkolonie 
deutſcher Siedlungstätigkeit bekannte Ortſchaft Golen⸗ 
Die Zahl der deutſchen Anſiedler iſt hier durch 
Annulation, Liquidation und z. T. auch durch freiwilligen 
Verkauf auf etwa 4 ihrer früheren Zahl zuſammenge⸗ 
ſchrumpft. Nichtsdeſtoweniger hat der kleine Reſt der Zurück⸗ 
gebliebenen den Mut nicht ganz ſinken laſſen, ſondern verſucht 
mit zäher Energie den Wirtſchaftskampf zu beſtehen, in der 
Hoffnung, doch noch einmal beſſere Zeiten zu erleben. 
Anläßlich eines dort gemachten Ausfluges hatte ich Gele⸗ 
genheit, die Wirtſchaftsweiſe dieſes fleißigen Anſiedlerdorfes 
näher kennenzulernen und will zu einigen dort gemachten 
Beobachtungen hier kurz Stellung nehmen. Die Wirtſchafts⸗ 
größe ſchwankt zwiſchen 30—70 Morgen, der Boden zwiſchen 
4. bis 8. Klaſſe. Poſen iſt für die bäuerlichen Wirtſchaften 
ſchon zu weit entfernt, um noch als wichtigerer Abſatzmarkt 
für landwirtſchaftliche Produkte in Frage zu kommen. Die 
Verwertung der Produkte iſt daher nicht beſſer als in anderen 
Gegenden, die noch weiter von größeren Verbrauchszentren 
entfernt ſind. Verkauft werden meiſt nur Speiſekartoffeln 
direkt nach Poſen, für die zwar ein etwas beſſerer Preis 
erzielt wird. Doch müſſen fie auch dem werwöhnten Gaumen 
des Städters entſprechen, ſo daß für dieſen Zweck nur die 
anſpruchsvolleren und geringeren Erträge je Morgen liefern⸗ 
den Kartoffelſorten, wie Induſtrie oder Preußen in Frage 
kommen. Die Milchverwertung ift ungünſtig, da fie nur mit 
8 Groſchen vom Milchhändler ohne Berückſichtigung des Fett- 
gehaltes aufgekauft wird und die Landwirte keine Mager⸗ 
milch zurückerhalten. Die Schweinezucht mußte wegen des 
ungeheuren Preisfalles ſtark eingeſchränkt werden. In den 
letzten Jahren haben daher die dortigen Bauern ihr Glück 
mit Spargelanbau verſucht, der z. T. nach Danzig ausgeführt 
wurde. Durch die Entwertung des Danziger Guldens iſt aber 
auch der Preis für dieſes Produkt ſtark zurückgegangen. Eine 
beachtenswerte Einnahme könnte noch der Obſtbau bringen. 
zoo jollen dort die Obſtbäume nicht auf jedem Boden ge- 

eihen. 
Die Organiſation der Wirtſchaften war im allgemeinen 
zufriedenſtellend. Der Getreidebau hat gewöhnlich gegen 


60 56, der Hackfruchtbau 24—30% der Anbaufläche ausgemacht. 
Ein ſtärkerer Hackfruchtbau iſt beſonders in bäuerlichen Wirt⸗ 


ſchaften und bei unſerem trockenen Klima ſehr wichtig. Denn 
die Hackfrüchte liefern uns vor allem die für das Vieh erfor⸗ 
derliche Stärke bedeutend billiger und ſicherer als andere 
Kulturpflanzen. Die Kartoffeln werden daher dort in einigen 
Betrieben nicht nur an Schweine, ſondern auch an Kühe und 
Pferde mit gutem Erfolg verfüttert. Ich vermißte jedoch die 
Sauergruben für Kartoffeln, obzwar eine Lokomobile im 
Dorfe vorhanden iſt, ſo daß ein vorratsweiſes Dämpfen der 
Futterkartoffeln in einem Kaſtenwagen im Herbſt und Ein⸗ 
fäuern in Lehmgruben ohne weiteres möglich wäre. Man 


ſpart dadurch nicht nur wenigſtens 50% an Kohlen, ſondern 


Die letztere Pflan 


vermeidet auch die Mieten⸗ und Fäulnisverluſte und braucht 


ſich in der arbeitsreichen Zeit nicht erſt mit dieſer Arbeit 
abzugeben. Das für das Vieh erforderliche Eiweiß wird in 
den meiſten Fällen aus der eigenen Wirtſchaft gedeckt. Im 
Winter dürfte es jedoch in jenen Betrieben, die kein anderes 
Kraftfutter verabreichen, kaum ausreichen, um die Tiere in 
den wirtſchaftlichen Grenzen zu nutzen. Die mit eiweißreichen 
Futterpflanzen bebauten Flächen bewegen ſich zwiſchen 8 bis 
12%. Angebaut werden dort Klee, Luzerne und Gemenge, 
beſtehend aus Gerſte, Hafer und Erbſen, ſowie Inkarnatklee. 
wird gewöhnlich als Zwiſchenfrucht ange⸗ 
baut. Nach der Aberntung im Frühjahr werden die Stoppel⸗ 
rückſtände untergepflügt und Wruken angebaut. Aber auch 
als Gründüngung zu Zuckerrüben wird Inkarnatklee gern 
genommen. In dieſem Falle wird ſie ſchon im Herbſt unter⸗ 
gepflügt. Einzelne Landwirte bauen nur Luzerne und keinen 
Klee, was nur gut geheißen werden kann; denn Klee iſt bei 
unſerem trockenem Klima zu unſicher. Die Bedenken, daß 
Luzerne die Fruchtfolge ſtört, können ohne weiteres dadurch 
behoben werden, daß man nicht ſchon im erſten Anbaujahr einen 


größeren Schlag mit Luzerne anbaut, ſondern die mit 


Luzerne anzubauende Fläche je nach der Anzahl der Nutzungs⸗ 
jahre auf 4—5 Jahre verteilt, fo daß jedes Jahr nur etwa 
* bis ½ der Luzerneflüche zum Umbruch kommt. Die Frucht⸗ 
folge wird dadurch nicht geſtört, da man nicht von vornherein 
einen größeren Schlag für die Luzerne frei zu halten braucht, 
ſondern die Luzerne an verſchiedenen Stellen in der Wirk⸗ 
ſchaft verteilen kann. Wichtig iſt nur, daß man ſie in unkraut⸗ 
reinen und nicht ſauren Boden bringt, der tiefgründig genug 
iſt und nicht unter ſtauender Näſſe leidet und daß man ihr 
eine Vorratsdüngung gibt. Die grüne Luzerne wird auch an 
Schweine verfüttert, was bei dem Fehlen von Magermilch 
wichtig iſt, um den Eiweißbedarf der Tiere zu decken. Bei 
der Luzerneverfütterung iſt aber darauf zu achten, daß auch 
dieſe wertvolle Futterpflanze den Tieren je nach Leiſtung 
verabfolgt wird. Man darf mit ihr im Sommer keine Ber- 
ſchwendung treiben, was leicht dann eintreten kann, wenn 
man die gleiche Menge an alle Tiere, ohne Rückſicht auf die 
Leiſtung, verfüttert. Denn 1 Zentner ſehr junger Luzerne 
enthält Eiweiß für etwa 20 Liter Milch, Luzerne kurz vor 
der Blüte für etwa 12 und in der Vollblüte für 9 Liter Milch, 
Je nach dem Zeitpunkt des Luzerneſchnittes und je nach der 
jeweiligen Leiſtung der Tiere wird man daher auch die 
Luzernengabe verſchieden ſtark bemeſſen. 

Einen weſentlichen Einfluß auf die Ertragſicher⸗ 
heit der angebauten Kultürpflanzen hat auch die Vorfrücht. 
Man muß daher ganz beſonders bei anſpruchsvollen Pflanzen 
darauf achten, daß fie nach bodenverbeſſernden und boden⸗ 
bereichernden Vorfrüchten angebaut werden. Ein typiſches | 
Beilpiel wie ſehr diefe Frage beachtet werden muß, bot uns 


werden nicht weſentlich höher fein, wenn er mehr in Anſpruch 


44A, 


Rüben angebaut, Obgwar Sommerweizen bei uns noch un- 
mas iſt als Mint een, war es der beſte Weizen, den 
wir bei dieſer Beſichtigung zu ſehen bekamen. Im vergange⸗ 
gen Jahr erntete der betreffende Landwirt 13 Zentner Körner 
A Morgen und in dieſem Jahr dürfte der Ertrag auch be⸗ 
friedigen. 

Eine der weſentlichſten Einnahmen in jeder bäuerlichen 
Wirtschaft ijt die Viehzucht, deshalb ſollte ihr jeder Bauer 
ein noch viel größeres Augenmerk ſchenken als der größere 
Beſitzer. In der Praxis iſt es aber gewöhnlich umgekehrt. 
Auch in Golenhofen würde es im Intereſſe der dortigen 


zu bekommen, was ſich bei gutem Willen und bei genügender 
Sachkenntnis ſicherlich erreſchen läßt. ) \ 
Die Kühe werden gegen eine Pauſchalgebühr von 6 
pro Kuh und Jahr auf dem Exerzierplatz in Biedruſko ger 
weidet, Leider bietet die Weide dort zu wenig Nährſtoffe, w 
den Bedarf der Tiere für höhere Leiſtungen zu decken. Abge⸗ 
ſehen davon geht ein Teil des Stallmiſtes der Wirtſchaft dadurch 
verloren. Wenn man daher ſchon dieſe Weidegelegenheit in 
Anſpruch nehmen will, ſo muß man den Tieren mit höherer 
Milchleiſtung Beifutter im Stall verabreichen, damit fie in 
ihrer Milchleiſtung nicht zu ſchnell nachlaſſen. Denn iſt die 
Bauern liegen, wenn fie nicht einen erſtbeſten Bullen vom] Milchleiſtung einmal ſtark zurückgegangen, fo ift es nicht 
Händler kaufen, ſondern nur beſſer durchgezüchtete Bullen | mehr möglich, in derſelben Melkperiode fie wieder hoch zu 
mit Abſtammungsnachweis halten würden, aus dem man] bekommen. — N À 
erſehen kann, welche Leiſtungen bereits die Elterntiere auf | Eine pfleglichere Behandlung verlangt in Golenhofen 
gewieſen haben. Höhere Leiſtungen können nur dann ver.] unbedingt auch der Stallmiſt und die Jauche. Beide 
erbt werden, wenn fie bereits bei den Elterntieren vorhanden] find die Fundamente, auf die ſich jeder Betrieb ſtützt. Heute, 
waren. Ein beſſerer Zuchtbulle koſtet natürlich mehr als einer] wo wir gezwungen jind, die Kunſtdüngergaben ſtark einzur 
vom Händler. Es können jid aber mehrere Landwirte zu ſchränken und mijjen, daß die Bodengare die Vorausſetzung 
jammen tun und auf genoſſenſchaftlichem Wege ein foldes ] für die Bodenfruchtbarkeit ift und nur durch organiſche, gut 
Tier anſchaffen. Für etwa 8 Kühe einen Bullen zu halten,] verrottete Pflanzenmaſſen erzeugt werden kann, muß diefe 
iſt doch ein zu keurer Spaß, ſelbſt wenn das Tier nicht viel] Frage an erſter Stelle in jeder Wirtſchaft gelöſt werden. Wie 
gekoſtet hat; denn ein ausgewachſener Bulle kann ohne wei- | groß die Nährſtoffverluſte durch eine unbefriedigende Stall- 
teres 80 Kühe im Jahr decken und die Unterhaltungskoſten 1 ſind, konnte ich aus einer da dan dee 
: hoh d men l raktikers erſehen, der die Beobachtung machte, daß Inkar: 
genommen wird als vielleicht nur für 8—10 Kühe. Daß eine] natklee als Gründüngung beſſere Hunger wirkung zeigte als 
genoſſenſchaftliche Nutzung möglich ift, beweiſt der Umſtand, | eine normale Stallmiſtgabe. Auch durch eine unſachgemäße 
daß an Melon Ort bereits eine Dreſchgenoſſenſchaft] Jauchebehandlung entſtehen dem Landwirt ſehr große Stick⸗ 
egijtiert. Es ift nicht einzuſehen, warum nicht auch eine] ſtoffverluſte. Die Jaucherinnen müſſen daher ein genügend 
ZJuchtbullengenoſſenſchaft dort ins Leben gerufen] ſtarkes Gefälle haben, damit die Jauche vajh in gut abge⸗ 
werden könnte. Dasſelbe wäre auch von der Schweinezucht] ſchloſſene Jauchegruben abfließen kann. Anleitungen für eing 
zu jagen. Da die Aufzucht von Jungpieh ſchon vor richtige Stallmiſtbehandlung können von intereſſierten Land⸗ 
allem wegen Mangel an Magermilch mit gewiſſen Schwierig: wirten von der WEG angefordert werden. 
leiten verbunden ift. wird gewöhnlich die erforderliche Nach⸗ j 8 
CH dazu gekauft. Auch hier handelt es ſich um Tiere ohne Betrieb noch manche Verbeſſenung ohne allzu großen Goli 
r e: 11 5 2 8 1 Se aufwand ſchaffen läßt und daß wir im eigenſten Intereſſe Pe: 
, Be fo: wird man an ihm eee haben. Venn gutes ſtrebt ſein müſſen, ſolche Vorbeſſerungen in die Praxis umzu⸗ 
weibliches Zuchtmaterial wird kaum jemand verkaufen. Wenn jegen, wenn wir uns im Wirtſchaftskampf durchſetzen wollen 
wir daher Tiere mit beachtenswerten Leiſtungen im Stalle ; ö më Ä 
haben, ſo ſollten wir verſuchen, die Nachzucht von ihnen groß Ing. Karzel. 


Sweckmäßige Bearbeitung der Kartoffelfelder. 

Ein praktiſcher Landwirt gibt in den weiteren Ausführungen mit der Pflanzlochmaſchine gezogenen Reihen genügt zur 
feine Erfahrungen mit Kartoffelbau wieder. Es würde uns] Arbeitserſparnis auf leichterem Boden ein einfaches Gerät, 
Innen, wer noch andere Landwirte zu dieſer Frage Stellung daß bé jeder ſelbſt bauen kann und welches gleichzeitig vier 
nehmen würden. Die Schriftleitung. e Cie Wës ect: EE iig Sr Ze 

Von allen in planmäßiger Fruchtfolge angebauten] tralwochenblatt Nr. 14 von 1932 näher beſchrieben.) Die 
Jeldfrüchten ahi e denen e a ee Un den | Reihen werden hiermit durch eine kleine Erhöhung gekenn⸗ 
meiſten Stalldung, die ſogenannte Volldüngung. Der Stall- f zeichnet. Nach 8—10 Tagen werden die angedeuteten Kämme 
miſt wird namentlich in kleineren Betrieben gewöhnlich ſchon | mit dem Kartoffelhaken (Häufolpflug) nachgezogen, dem, wo 
im Herbſt auf das Feld gebracht und von Fall zu Fall ſofort | eilig, ſofort die Walze folgt. Nach weiteren etwa 8 Tagen 
untergepflügt. Bei hartem Froſt bleibt er, wenn er wegen | ſind die Kämme mit der Egge oder heller mit einer Retter 
Ueberfüllung der Ställe ausgefahren werden muß, in ausge- ſchleppe, wie letztere nor mehreren Jahren von einem Prak⸗ 
breitetem Zuſtande liegen und wird erft untergebracht, ſobald | tiker im Zentralwochenblatt beſchriahen wurde, abzuſchleppen. 
der Boden auftaut. Erhebliche Nährſtoffverluſte werden | Gerade die Kettenſchleppe leiltet auf halbwegs reinem Acker 
dabei nicht beabachtet. Durch eine darauffallende Schnee⸗ | eine vorzügliche Arbeit und ſchafft eine gute Krümelſtruktur. 
SE CCC 

Die jo mit Stallmiſt verſongten Weder bleiben in rauher] Meppen, wer z oer ce Zë 
Pflugfurche liegen, damit fie der Froſt durchfrieren und eine | agen noch einmal wiederhalt Gas 1 Be 5 letzten 
gute Bodengare entſtehen kann. Sobald es im Frühfhr] Abſchlenpem bereits die aufgehenden Kartoffelkeime er- 
das Wetter geſtattet, erhalten dieje Acker die erſte Bear- | Meinen. Auf den fa bearbeiteten Feldern Ge die Kar- 
beitung durch die Schleppe, wozu nicht ein beſonders funt- | Ziel bald im tebhaftes wachſen tommen und Té gut ent- 
noll und teures Gerät notwendig iſt. Man kann auch durch] wickeln. Tür die weitere Bearbeitung wurde früher 1 
eine aus zwei Balken zuſammengeſchlagene und hinreichend] nur der Häufelpflug oder noch der ſogenannte Jäter Ka 
beschwerte Schleppe ebenſo gute Arbeit verrichten. Je nach] benutzt. Die 15 has aber Werber sah beide Wr WH 
der Stärke der aufgelaufenen Unkrautſamem erhalten die] IT OI Anne e eee e 2 
Felber im Zwiſchenräumen von 8—10 Tagen je einem dop- Se See? Ge Sa dmejjer 15d die Furche Dis 
pelten Eggenſtrich, je daß der Acker zur Zeit der Kartoffel⸗ pie ER i jte reihe Segen GE 1 pr SECH 1 
ausſaat, das ift am günſtigſten im letzten Aprildrittel, in [nahe an die Kar affe Sé 1 5 s kadite Boden fan; 
gieren Bea, E SE EE, die dir Kartoffel verſchütten 

Das Ausſtecken der Kartoffeln geſchieht am ſchnellſten [5 ich E baier Weis 8 iedenes Unkraut, 
und einfachen hinter der SE ne in könnten nicht mehr narhanden Eu, Borice 
Ermangelung einer ſolchen genügt auch ein einfacher Kar⸗ 


unter anderen auch die Quecke, werden durch die Hackmeſſer 
toffelhacken oder mehrſchariger Furchenzieher, hinter denen 8 


d 


faſt reſtlos vernichtet. 


die Kartoffeln in die Furche gelegt werden. Für die ſpätere Die Bearbeitung in vorſtehender Weiſe wird zwei⸗ bis 
Bearbeitung der Kartoffeln ijt es jedoch von großer Wichtig⸗ dreimal, je nach Bedarf (je häufiger, deſto beſſer), durchge⸗ 
leit, daß die Kartoffeln in graden Reihen und in gleich⸗] führt; denn die Erfahrung bewahrheitet den Ausspruch, das 
mäßigem Abſtande (20—22 Zoll dürfte die richtige Entfer⸗ Kartoffeln groß gehackt werden wollen. Tatſache iſt, daß 
nung der Reihen ſein) ausgelegt werden. Zum Zudecken der J durch öfteres Behacken die Pflanzen zu beſſerem Wachstum 


und tärkerer Beftodung angeregt werden, ſich bald ſelb 
beſchatten und dadurch den Knollenanſatz erheblich beſſern un 


fördern. Kartoffeln, die in dieſem Jahre durch Froſt an⸗ 
ſcheinend bis in die Erde vernichtet, aber trotz der darauf 
folgenden Dürre bald wie oben beſchrieben, behackt wurden, 
haben ſich viel ſchneller erholt als ſolche, die ruhig ihrem 


Schickſal überlaſſen wurden. Sie zeichnen ſich jetzt durch 


üppigen Krautwuchs aus und lafen bei einigermaßen zus 
ſagendem Wetter eine gute Ernte erhoffen, denn wo kein 
Kraut über der Erde, find auch in der Erde keine nenneng⸗ 
wert guten Erträge zu erwarten. 3 og, 


Unruhe Dei Bullen. 


Wenn manche Bullen häufig unruhig find, kann das auf 
verichietenen Urſachen beruhen. In der Regel wird es ſich 
da aber um kräftige Tiere handeln, die einen regen Ge⸗ 
ſchlechtstrieb haben. Falls dieſer nicht ausreichend befriedigt 
wird, gerät der Bulle in Unruhe. Er ſchüttelt mit der Kette, 
ſcheuert fih den Hals und — wenn er an der Wand ſteht 
— auch Schulter und Seite. Der Stand wird mit den Vor⸗ 
derfüßen locker geſcharrt, wobei der Bulle häufig ſchnaubt 
oder in dumpfem Ton blöckt. Das benachbarte, unter Um⸗ 
ſtänden auch das gegenüberſtehende Tier wird beläftigt. 
Kommt eine unbekannte Perſon in den Stall oder kommt 
dieſe im Freien dem Bullen zu Geſicht, ſo blökt er ſofort 
heftig auf, als wäre er bösartig. Das iſt aber oft keineswegs 
der Fall ſondern nur ein Zeichen für die Lebhaftigkeit des 
Bullen infolge ſeines Kraftüberſchuſſes. Wird nämlich ein 
ſolcher Bulle gut behandelt und für mehr Deckbetätigung ge⸗ 
ſorgt, ſo bleibt er vollkommen gutartig. Solche Bullen zeich⸗ 
nen ſich dann meiſtens aus durch verläßliches Decken und 

ute Befruchtung. Wird aber auf den geſteigerten Natur⸗ 
rieb keine Rückſicht genommen und der Bulle aus Mangel 
an Verſtändnis gar noch geſtraft, ſo kann allerdings Bös⸗ 
artigkeit daraus entſtehen. Den Bullen wegen ſeines Ueber⸗ 
muts ſchlechter zu füttern, wäre unwirtſchaftlich; denn ſolange 
ein Bulle noch nicht voll ausgeawchſen iſt, ſoll er an Körper⸗ 
gewicht ſchnell zunehmen. Wird er nicht mehrere Jahre zum 
Decken benutzt, wie es leider meiſtens der Fall iſt, ſo muß 
mit dem ſchnellen Zuwachs als Gewinn gerechnet werden. 
Umgekehrt kann bei einem freudig wachſenden Tier auch 
Mangel an Nahrung zur Unruhe führen. Das tritt nament⸗ 
lich dann ein, wenn ein neu angekauftes Zuchttier vorher 
reichlich gefüttert und daher verwöhnt war aber auf der 
neuen Stelle mancherlei entbehrt. Solch ein Tier fällt ge⸗ 
wöhnlich verhältnismäßig ſchnell im Fleiſch ab. Bei teuren 


D 


Zuchtbullen muß man immer mit einem gewiſſen Verwöhnt« 
ſein rechnen. Deshalb füttere man fie weiter reichlich und 
gut. Erſt wenn fih der Bulle mehr ausgewachſen hat, tani 
man — ſofern man ihn lange Zeit zum Decken benutzen 
will — die Qualität des Futters etwas herabſetzen, damit 
das Tier nicht zu fett und nicht zu ſchwer wird. 

Bei einem neu eingeſtellten Bullen kann ferner Mangel 
an Bewegung den Anſtoß zu unruhigem Verhalten geben, 
War er bisher auf der Weide und iſt der Sommer noch nicht 
zu Ende, jo gewöhnt er fih ſchwer an ununterbrochenes 
Stallſtehen. Darauf iſt ebenfalls Rückſicht zu nehmen. Man 
bringt einen ſolchen Bullen am beſten wieder auf die Weide. 
Beſteht hierfür keine Möglichkeit, ſo ſollte man ihn wenigſtens 
noch von Zeit zu Zeit von der Kette löſen und auf dem Hof 
oder in einem beſonderen Laufraum tummeln laſſen. 

Große Unruhe bereitet den Tieren auch das Ungeziefer. 
Zwar befallen Läuſe weniger den Bullen, ſondern bevorzugen 
vielmehr die mageren Tiere, weil dieſe längeres Haar haben. 
Ein Bulle pflegt aber beſſer genährt zu ſein und daher 
kürzeres Haar zu haben als die Milchküche und das Jung⸗ 
vieh, welches von ſchlechter Weide gekommen iſt. Ganz im 
Gegenſatz hierzu ſuchen jedoch die Bies⸗ oder Daſſelfliegen 
mit Vorliebe gut genährte Tiere und mithin auch die Bullen 
auf, um an deren Körper ihre Eier abzulegen. Die aus⸗ 
ſchlüpfenden Larven bilden im nächſten Frühjahr dicke Beulen 
im Fell des befallenen Tieres. Kurz vor dem Austreten der 
Larven bereiten dieſe Beulen, die Eiter enthalten und die 
Haut ſehr ſpannen, erhebliche Schmerzen. Dieſe nehmen dem 
Tier nicht nur die Ruhe, ſondern beeinträchtigen auch die 
Freßluſt. Um dem Tier die Schmerzen zu nehmen und das 
Ungeziefer zu vernichten, iſt es wichtig, daß die Daſſelbeulen 
im Frühjahr vorzeitig geöffnet, die Larven herausgedrückt 
und abgetötet werden. 


Schwerzügige Mähmaſchinen. 


Von Paul Geſchke⸗Poſen. 


Ein Akkordſchnitter mit einer ſchlechten und ſtumpfen 
Senſe wird nicht viel ſchaffen, trotzdem er ſich wer weiß wie 
ſehr anſtrengt. So iſt es auch, wenn die Mähmaſchine zur 
Gras⸗ und Getreideernte einen ſchlechten Schnittapparat hat. 
Die Maſchine wird zu viel Kraft beanſpruchen, das Gras nur 
abquetſchen, nicht richtig ſchneiden und die treibenden Maſchi⸗ 
nenteile werden zu hoch beanſprucht. Es heißt die Maſchine 
geht ſchwer, die Meſſer und die Treibſtangen brechen immer 
fort, die Zahnräder nutzen fih zu ſtark ab, mit einem Wort: 
die . W l Fehler Eet 

n Wirklichkeit liegt der er hauptſächlich an folgen⸗ 
dem: Durch irgendeinen Umſtand mußte einmal die Treib⸗ 
ſtange, welche von der Kurbelſcheibe aus das Meſſer hin und 
her bewegt, durch eine andere erſetzt werden, und dabei iſt 
nicht darauf geachtet worden, genau die gleiche Länge der 
Treibſtange wieder zu nehmen. Dieſe Länge iſt nun ſo zu 
bemeſſen, daß in den Umkehrpunkten des Meſſers die Meſſer⸗ 
pom genau unter den Fingern liegen; dann wirb jedes 
Meſſerblakt mit feinen beiden Schnittleiten gleichmäßig und 
mit der höchſten Geſchwindigkeit des Kurbeltriebes ſchneiden. 

„Bei verſchiedenen Landwirten habe ich Gras- und Gee 
treidemäher daraufhin angeſehen. Die meiſten Meſſer waren 
falſch eingeſtellt und weder der Meiſter noch der Landwirt 
wußten, daß die Meſſerplättchen nur unter den Fingern ihre 
Richtung wechſeln, alſo umkehren dürfen. Im anderen Falle 
werden die Meſſer zum Teil nur einfeitig ſchneiden und dieſes 
nur mit einer geringeren Schnittgeſchwindigkeit des Meſſers 
tun, alſo unter ſehr ungünſtigen Bedingungen. 

Zum Mähen von Wieſen werden auch Eng⸗ und Mittel⸗ 
ingerbalken empfohlen, mit welchen das Gras bei gleicher 
iefſtellung des ittbalkens kürzer geſchnitten wird; die 
Bezeichnung „Tiefſchnittbalken“ ift mithin nicht richtig. Nur 
dadurch, daß jeder einzelne Grashalm nicht fo weit ſchräg 


herum gebogen wird, ehe er abgeſchnitten wird, wird ein 
kürzerer Schnitt erreicht. 

Der Mittelfingerbalken iſt für einigermaßen gepflegte 
Wieſen ſehr zu empfehlen, der Engfingerbalken nur in beſon⸗ 
deren Fällen. ) ; 

Daß die Meſſer ſcharf fein müſſen und die Anlegeplättchen 
mit den Fingern genau ſämtlich in einer Richtung liegen 
müſſen, ift wohl ſelbſtverſtändlich, ebenſo auch, daß die Drug 
und Führungsplatten ſo angebracht ſind, daß ſie verhindern, 
daß Meſſer ſich irgendwie von den Schneiden abheben können. 

Es iſt ferner beſonders darauf zu achten, daß die Lager⸗ 
buchſe an dem Kurbelzapfen mit möglichſt geringem Spiel⸗ 
raum eingeſetzt iſt; denn bei den hohen Drehzahlen tritt bei 
jedem Hubwechſel ein Richtungswechſel der Kraft ein und bei 
KI em Spielraum wird ſowohl Buchſe als auch Kurbel⸗ 
zapfen bald ausgeſchlagen werden. 

Bei Abſtellung dieſer Fehler wird die Maſchine leichter 


gehen und beſſer ſchneiden. 


Landwirtſchaftliche Vereinsnachrichten | 


Dereinsialender. 
a Poſen J. 


Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der er EE 
ftelle, Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 11. 7., um 10 Uhr 
im Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, 29. 7, um 9 Uhr im 


Hotel Centralny. Verſammlungen: Ortsgruppe Podwegierki und 
Umgegend: Sonnabend, 6. 7., um 6% Ahr bel Machinſki. Vortrag: 

err Bgehr⸗Poſen: „Die neue polniſche Agrarreform.“ Ortsgruppe 

orasko: Generalverſammlung Sonntag, 7. 7, um 3 Uhr im 
Gemeindeſaal Morasko. 1) Rechnungslegung. 2) Neuwahl des 
Vorſtandes. 3) Vortrag: Di dw. Bußmann: „Dünger⸗ und 
Futterfragen“, Ortsgruppe Tarnowo 95 g. Flurſchau und Ber 
ſichtigung des großen Schauverſuchsfeldes unter Leitung von 
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Dipl.⸗Landw. Bußmann am Sonnabend, 6. 7, um %3 Uhr. 
Treffpunkt auch aller benachbarten Ortsgruppen bei Herrn Müh⸗ 
Iinghaus und Herrn Fengler⸗Tarnowo. Alle Mitglieder der 
Welage und die der benachbarten Vereine ſind dazu eingeladen. 
Ortsgruppe Tarnowo podg.: Dienstag, 9. 7., um Punkt 5 Uhr bei 
Herrn Fengler Abſchlußprüfung des landw. Fortbildungskurſus. 
Anſchließend gemütliches Beiſammenſein bei kl. Hauskapelle. Alle 
Mitglieder der Welage und die der benachbarten Vereine ſind 
dazu eingeladen. 5 
Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag 
vorm. it der Geſchäftsführer in der Nebengeſchäftsſtelle ulica 
Boznanjta 4 zu ſprechen. Samter: Dienstag, 9. 7., in der Ge- 
noſſenſchaft. Bentſchen: Freitag, 19. 7., bei ae Nene Pinne: 
Freitag, 26. 7., in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Neuſtadt: Mon⸗ 
tag, 29. 7., in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Verſamlungen und 
Beranſtaltungen: Ortsgruppen Birnbaum und Mechnatſch⸗Milo⸗ 
Roma: Gemeinſame Flurſchau am Sonntag, 7. 7, in Mechnatſch 
und Rozbitek. Treffpunkt um 3 Uhr bei Herrn Paſchke in Mech⸗ 
natſch. Anſchließend Kaffeetafel. (Gebäck iſt mitzubringen.) 
Abends Tanz. Ortsgruppen Bentſchen und Streſe: Gemeinſame 
Flurſchau am Sonntag, 7. 7., bei Hern Rittergutspächter Caejar- 
Godziſzewo. Treffpunkt der Wagen um 2.30 Uhr bei Herrn 
Kruſchel⸗Bentſchen. Um 4 Uhr Ankunft in Godziſzewo. Kaffee 
tafel Kaffee und Kuchen werden geſtiftet. 

Bezirk Bromberg. 

Kreisgruppe Bromberg: Verſammlung 6. 7. um 3 Uhr im 
Ziviltaſino, Bromberg. Vortrag: Ingenieur Karzel, Poſen über: 
„Was können wir von der deutſchen Landwirtſchaft lernen?“ 
(Beobachtungen auf der diesjährigen AR NE teing 
in Hamburg.) Ortsgruppe Witoldowo: 9. 7. um 6 Uhr bei 
pamar, Witoldowo. Vortrag: Herr Willi Damaſchke, Bromberg. 
Anſchließend gemütliches Beiſammenſein und Tanz. Ortsgruppe 
Ehrosna: Verſammlung 11. 7. um 5 Uhr bei Gaſthaus Griesba h 
Chrosna. Vortrag und heitere Rezitationen von Herrn Willi 
Damaſchke, Bromberg. tisgruppe Sicienko (Frauengruppe): 
Die auf den 12. 7. angeſetzte Verſammlung wird auf den 15. 7. 
verlegt. Beginn um 5 Uhr, Gaſthaus Protokowiecz, Sicienko. 
Ortsgruppe Lukowiec Werne d Verſammlung 16. 7. um 
ö Uhr, Gaſthaus Golz Murucin. rtsgruppe Schubin (Frauen⸗ 
gruppe) Verſammlung 17. 7. um 5 Uhr, Hotel Riſtau, Schubin. 

rtsgruppe Fordon GE erjammlung 18. 7. um 
4 Uhr, Hotel Krüger, Kan Ortsgruppe Koronowo: (Frauen⸗ 
gruppe) Verſammlung 19. 7. um 3 Uhr, Hotel Jortzik, Koronowo. 
In allen Verſammlungen Vortrag von Fräulein Käthe Buſſe 
über: „Moſtbereitung“. Alle Frauen und Töchter der Mitglieder 
der genannten Ortsgruppen ſind verpflichtet, zu erſcheinen. An⸗ 
merkung: Während der Urlaubszeit vom 15. 7 bis 15. 8. iſt das 
Büro der Geſchäftsſtelle für den Verkehr mit den Mitgliedern 
nur am Sonnabend von 9—1 Uhr geöffnet. 

Bezirk Gneſen. 
An alle Ortsgruppen! Ortsgruppen, die im Herbſt 1935 oder 
im Frühjahr 1936 beabſichtigen, Haushaltungskurſe abzuhalten, 
werden gebeten, dies der Geſchäftsſtelle Gnejen, ul. Lecha 3, um: 
lehend mitzuteilen. Ortsgruppe Libau: Sommerver⸗ 
anügen am Sonntag, 7. 7, im Garten des Herrn Wilhelm Plei⸗ 
hes⸗Dziekanowice. Beginn um 3 Uhr nachm. Tanzdiele, Schieß⸗ 
bude, Beluſtigungen für Kinder. Jugendgruppe Gneſen: Die 
Jugendgruppe Gneſen veranſtaltet am Sonnabend, 13. 7., ein 
bei im Zivilkaſino, Gneſen. Beginn um 7 Uhr abends. 
Die Mitglieder der Welage ſind mit E hierzu 
herzlichſt eingeladen. Ortsgruppe Klegto: Die Mitglieder, die 
durch die Ortsgruppe Kletzko für das Jahr 1935 Bienenzucker 
bezogen haben, en pro Stock 40 Groſchen zurück. Das Geld 
bitten wir beim Vereinskaſſierer, Herrn Hildebrandt⸗Wilkowyja, 
abzuholen. Vom 15. 7. bis 10. 8. iſt das Büro der Geſchäftsſtelle 
Gnelen nur am Dienstag und Freitag von 8 bis 1 Uhr geöffnet. 
Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Rawitſch am 5. und 19. 7. Wollſtein: am 
12. und 26. 7. Beſichtigungen: Für die Jungbauern von Punitz⸗ 
Wasch am 7. 7. in Pepowo. Näheres gibt Herr Liepelt, 
Waſchke, bekannt. Für die Jungbauern von der Ortsgruppe 


Jutroſin am 7. 7, Treffpunkt um 15.30 Uhr Gutshof Smolitz. Die 


Beſichtigung für die Jungbauern der Ortsgruppen Feuerſtein und 
Mohnsdorf gibt Herr Wittich, Górzno bekannt. Kreisgruppe 
Goſtyn: Verſammlung am 14. 7. im Schützenhaus Goſtyn. Beginn 
um 16.15 un Neuwahl des Kreisvorſtandes. Vortrag. Ge: 
ſchäftliches. Ortsgruppe Bojanowo: Beſichtigung für die Jung⸗ 
bauern unter Leitung des Herrn Wieſe bei Herrn von Heyde⸗ 
brandt. Treffpunkt mit Rädern am 7. 7. morgens 7.30 Uhr am 
Landhaus Golaſzyn. Badezeug iſt mitzubringen. Ortsgruppe 
Rawitſch: Die Jungbauern treffen Dë am 7. 7. um 16 Uhr in 
Krzuzanki zur Beſichtigung. 
i Wir bitten noch einmal diejenigen Mitglieder, welche 
in Aiden Jahre infolge der Dürre und des Froſtes mehr als 
20% Verluſt von der Ernte erwarten, in unſeren Büros in Liſſa 
und Wollſtein zu erſcheinen, um die Schäden zwecks ſteuerlicher 
Erleichterungen dem Steueramt zu melden. 
Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Krotoſchin: Freitag, den 5. 7., bei Pachale. 

Pleſchen: Montag, 8. 7., bei Wenzel. Adelnau: Mittwoch, 10. 7., 


bei Kokata. Verſammlungen und Veranſtaltungen: Ortsgruppe 
Rotendorf: Sonnabend, 6. 7, um 7% Uhr Verſammlung bei 
Fiſcher. Vortrag von Dr. Günther. Ortsgruppe Naſchkow: Sonn⸗ 
abend, 6. 7., Flurſchau bei Herrn Jeske in Biadki. Treffpunkt 
um 3 Uhr. Ortsgruppe Ratenau, Langenfeld, Marienbrunn, 
Cerekwiece, Wilhelmswalde und Wilcza: Flurſchau am Mittwoch 
10, 7., bei Herrn v. Saenger⸗Hilaröw. Treffpunkt um 3 Ahr au 
dem Gutshofe. Ortsgruppe Suſchen: Sonntag, 7. 7, um 3 Uhr 
pos eine Felderbeſichtigung ſtatt. Treffpunkt bei Gregorek. 

nſchließend Kaffeetafel und Vortrag von Oberlehrer Tumm, 
Roten, Gebäck iſt mitzubringen. Kaffee ift billig zu haben, 
Nachbarvereine ſind hiermit herzlich eingeladen. Ortsgruppe 
Kobylin: Freitag, 12. 7, Felderbeſichtigung mit Herrn Krauſe⸗ 
Bromberg in der Herrſchaft Pepowo. Treffpunkt und Zeit wird 
noch angegeben. 

Bezirk Rogaſen. 

Sprechtage: Rogaſen: Dienstag, 9. 7, und Mittwoch, 10. 7. 
Kolmar: Jeden Donnerstag vorm. bei Pieper. Samotſchin: 
Montag, 8. 7. bei Raatz. Czarnikau: Freitag, 12. 7., bei Juſt. 
Veranſtaltungen: Ortsgruppe Ritſchenwalde: Sonnabend, 6. 7., 
um 3 Uhr bei Herrn Lehmann⸗Lehmannshof. Gartenfeſt mit 
Konzert und Tanz. Mitglieder und Angehörige auch der Nach⸗ 
barvereine ſind frdl. eingeladen. Für Getränke, Kaffee und 
Kuchen iſt geſorgt. Ortsgrupe Mur.⸗Goslin: Sonntag, 7. 7., um 
3 Uhr bei Hie in Wilhelmsberg Sommervergnügen. Ortsgruppe 
Rogaſen: Die Felderſchau findet erft am Sonntag, 14. 7., ſtatt. 
Näheres durch Einladung. Ortsgruppe Neubrieſen: Der Termin 
der Generalverſammlung wird noch bekanntgegeben. 

Bezirk Wirſitz. 

Sprechtage: Natel: Freitag, 5. 7., von 11—3 Uhr bei Heller. 
Weißenhöhe: Montag, 8. 7., von 8—11 Uhr bei Oehlke. Mrotſchen: 
Donnerstag, 11. 7., von 1—3 Uhr bei Schillert. Lobſenz: Frei⸗ 
tag, 12. 7., von 12—2,30 Uhr bei Krainick. Rosmin: Sonnabend, 
13. 7., von 1—6 Uhr bei Brummund. Natel: Dienstag, 16. 7., 
von 11—3 Uhr bei Heller. 


Flurſchau der Ortsgruppe CTalſee (Jankowo dolne). g 


Die Ortsgruppe Talſee veranſtaltete am 29. Juni ihre diesjäh⸗ 
rige Flurſchau. Die zahlreiche Beteiligung an dieſer Flurſchau war 
ein deutlicher Beweis, welch großes Intereſſe die Landwirte 
ſolchen Veranſtaltungen entgegenbringen. Die Beſichtigung nahm 
ihren Anfang in Talſee und wurde in Strieſen bei Herrn Unkrie 
beendet. Auf der Hanz durch die Fluren, die zeitweiſe dur 
Se en abgelöſt wurde, wurden unter Leitung des 

errn Ing. Karzel Poſen verſchiedene, ſich aus dem Geſehenen 
ergebende Fachfragen beſprochen. An dem Saatenſtand konnte 
man deutlich erkennen, wie wichtig es iſt, den Boden in gutem 
Kulturzuſtand zu halten; denn aus dem Anterſchied in den Saa⸗ 
tenbejtänden war zu erſehen, daß f die Trockenheit nicht überall 
im gleichen Maße nachteilig auf die Entwicklung der Kultur⸗ 
pflanzen ausgewirkt hat. Hat man daher ſeine Düngerſtätte in 
Ordnung und behandelt man den Stallmiſt vorſchriftsmäßig, 
bringt man dem Boden regelmäßig Humusgaben in Form von 
gut verrottetem Stalldünger und iſt man auch bei der Aufſtellun 
der Fruchtfolge darauf bedacht, daß die Adergare nicht dure 
en Getreidebau zu ſtark leidet, jo wird man ſich auch in 
Jahren mit ungünſtiger Witterung eine noch halbwegs zufrieden⸗ 
ſtellende Ernte ſicherſtellen. Die Beſichtigung ergab, daß der 
Roggen im allgemeinen recht gut ſteht. Etwas ſchlechter ſtehen 
die anderen Getreideſorten, beſonders dann, wenn auch der Boden 
in der Kraft nachläßt. Den Hackfrüchten, hauptſächlich aber den 
Rüben, kamen die warmen Tage ſehr zuſtatten, ſo daß die Froſt⸗ 
ſchäden zum größten Teil wieder verſchwunden ſind. Es kommt 
nun ſehr darauf an, ob den Hackfrüchten in den nächſten Komes 
enügende Regenmengen zur Verfügung ſtehen werden, wenn die 
tnte befriedigen ſoll. Der Stand der Futterpflanzen ſchwankte 
und ließ auf den leichteren Böden zu wünſchen übrig, 

m Anschluß an die gung fand im Garten des Herrn 
Unkrieg eine Kaffeetafel jtatt. Der ee Herr 
Drube begrüßte in herzlichen Worten die zahlreich Erſchienenen 
und erteilte Herrn Ing. Karzel das Wort, der in längeren 
Kae rungen über das Geſehene berichtete und gleichzeitig auch 
Ratſchläge für die heutige Wirtſchaftsweiſe gab. Sodann hielt 
Herr Drube eine mit viel Humor gewürzte Anſprache an die 
SEN „in der er feine Eindrücke von der Reichsnähr⸗ 
ſtandsausſtellung in Hamburg in launigen Worten ſchilderte. 
Das Programm wurde durch eine Reihe von Liedern, die von der 

ugend Gr und munter gelungen wurden, verſchönt. Auch 

err Arndt⸗Gebarzewo, der als Vertreter der Gneſener Kreis⸗ 
gruppe an dieſer Veranftaltun⸗ teilnahm, erfreute die Zuhörer 
durch einige luſtige Soldatenlieder. Zum Schluß führte die 
Jugend noch einige Volkstänze auf und blieb nach Beendigung 
d offiziellen Teiles längere Zeit in froher Stimmung bet: 
ammen. 

Beſonderer Dank für den wonen Verlauf dieſer Veran⸗ 
taltung gebührt dem rührigen Ortsgruppenvorſitzenden, Herrn 
rube. Danken wollen wir ferner Herrn Unkrieg, der auch in 
dieſem Jahr feinen ſchönen Garten für dieſe Veranſtaltung zur 
Verfügung ſtellte und mit anderen ee Berufsgenoſſen 


u einem einladenden Ruheplätzchen ausgeſtaltete, von dem uns 
e Abſchied recht ſchwer fiel. Und fo geftaltete fih dieje Flurſchau 


E 
I 
Ps 


Samme 


zu einem wahren Volksfeſt und Hat weſentlich dazu beigetragen, 


das Zuſammengehörigkeitsgefühl der Mitglieder Ke fördern und 


das Verſtändnis bei ihnen für einen engeren uſammenſchluß 
ung der Wittſchaftsnot zu wecken. 

5 Ein Teilnehmer. 
| 


|  Genofienichaftliche Mitteilungen 


Konverjion. 2 

Umbuchung der beſtätigten Konverfionsbeträge. 

Diejenigen Genoſſenſchaften, die bereits beſtätigte Kon- 
verſions⸗Verträge zurückerhalten haben, werden zweckmäßiger⸗ 
weiſe ihre Geſamtaußenſtände in konvertierte und nicht 
konvertierte Forderungen aufteilen. ? 

Das für die konvertierten Beträge vorgeſehene Kontobuch ift 
noch in Arbeit. Wir empfehlen des alb, die konvertierten Sum⸗ 
men vorläufig in das Darlehnskontobuch umzubuchen, während 
die nicht konvertierten Darlehnsbeträge auf lfd. Rechnung zu 
übernehmen ſind. Das Kontobuch iſt wie folgt zu beſchriften: 
„Forderungen aus Konverſionsverträgen“ (polniſch: Naleznosci 
z uffadsw konwerſyjnych). Die gleiche Umbuchung muß auch im 
Tagebuch erfolgen. Die Spalte „Darlehn“ iſt ebenfalls wie vor⸗ 
ſtehend angegeben umzubenennen. 

Die endgültige Ambuchung erfolgt dann ſpäter nach Fertig⸗ 
ſtellung der neuen Kontobücher⸗ 

Landesgenoſſenſchaftsbank, Konverſionsabteilung. 


—— nennen nen nn 


| Recht und Steuern 


Zur Einkommenſteuer der Arbeitnehmer. 


Es kommt vor, daß ein Arbeitgeber auf Grund einer Ver⸗ 
einbarung mit ſeinem Angeſtellten deſſen Beiträge zu der Sozial⸗ 
verſicherung und andern öffentlichen Verſicherungen, ſeine in⸗ 
kommenſteuer vom Gehalt oder ſonſtiges ſelbſt ganz aus ſeinen 
Mitteln bezahlt, ohne daß er dem Angeſtellten vom Lohne die 
Beträge abzieht, die dieſer nach dem betreffenden Geſetz ſelbſt zu 
tragen hat. Für dieſe Fälle hat das oberſte Verwaltungsgericht 
entſchieden, daß die geſetzlich von dem Angeſtellten zu tragenden 
Teile der Beiträge uſw. feinem der Einkommenſteuer unter- 
liegenden Gehalt (Lohn) als Teile des Gehalts zugerechnet wer⸗ 
den müſſen. Die Einkommenſteuer iſt dann von dem Gehalt zu⸗ 
züglich der freiwillig getragenen Beiträge zu errechnen Dë Mit- 
teilung des Urteils im Dziennik Urzedowy Miniſterſtwa Skarbu). 

; Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


zwecks gemeinſamer Bekämp 


Bekanntmachungen 
Hur Auflöſung der Gutsbezirke. 


In einer Anfrage, die an eines der uns angeſchloſſenen Güter 
gerichtet war, hat das zuſtändige Wöjtoſtwo der Anſicht Ausdruck 


‚gegeben, daß von der neuen Sammelgemeinde nur diejenigen 


rtsarmen zu übernehmen ſeien, deren Hilfsbedürfti keit im 
armentrechtlichen Sinne durch eine Entſcheidung des zuständigen 
Kreisgusſchuſſes fag holt jei. Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß dieſer Auffaſſung, ſollte ſie auch in anderen Fällen zum Aus⸗ 
drück gekommen ſein, entgegengetreten werden muß. u einer 
Entſcheidung des Kreisausſchuſſes über die Hilfsbedürftigkeit einer 
Perſon, welche die öffentliche Armenfürſorge in Se nehmen 
möchte, kommt es nur dann, wenn der zujtändige rmenverband 
die Gewährung einer Unterſtützung ablehnt, aljo nur in Streit⸗ 
fällen zwiſchen Hilfsbedürftigen und Armenverbänden. Anerkennt 
der Armenverband von fiM aus die Hen garnicht beſg ſo wird 
der Kreisausſchuß mit der Angelegenheit garnicht befaßt, 

Wir haben ſchon in unſerm Rundſchreiben vom 16. 4. 1935 
bekanntgegeben, daß das Poſener Wojewodſchaftsamt auf dem 
Standpünkt ſteht, daß bis zu dem Zuſtandekommen der Ausein⸗ 
Siegen zwiſchen dem aufgelöſten Gutsbezirk und der neuen 

l Igemeinde hinſichtlich der öffentlicherechtlichen Angelegen⸗ 
heiten, insbejondere der öffentlich⸗rechtlichen Laſten, der bisherige 
Zuſtand weiterlaufen, alſo insbeſondere die Ortsarmenpflege 
ſeitens der Eigentümer der bisherigen Gutsbezirke weiter aus⸗ 
geübt werden muß. Dies gilt nach Auffaſſung des Se 
amtes SZ, für ſolche Perſonen, die ert nach dem 1. 4. d. J. 
Pie ig geworden find, ſofern 15 nur auf dem Gebiete des 
isherigen Gutsbezirkes ihren Anterſtützungswohnſitz haben. 

Für die Auseinanderſetzung zwiſchen den Eigentümern der 
bisherigen Gutsbezirke und den neuen Sammelgemeinden arbeitet 
der Verhand der Kreiſe der Wojewodſchaft Bojen einen Schlüſſel 
aus. Diejer Schlüſſel wird dann in einer Beſprechung mit den 
Vertretern der Gutsbeſitzer geprüft werden. Erſt nachdem dieſer 
Schlüſſel und entſprechende Richtlinien zu ſeiner Anwendung be⸗ 
kannt ſein werden, wird die Auseinanderſetzung in Einzelfällen 
in Angriff genommen werden können. 

Wir empfehlen daher unſeren Mitgliedern, ſich hinſichtlich der 
den Sammelgemeinden zu gewährenden Entſchädigung für die 
Uebernahme der öffentlichen Laſten nicht feſtzulegen, ſondern das 
Erſcheinen allgemeiner Richtlinien abzuwarten. 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Sozialverſicherungs⸗Ausweiſe. 

Wie die Poſener Sozialverſicherungs⸗Anſtalt (Übezpieczalnig 
Spofeczna) in der Vorwoche nach Redaktionsſchluß e Blat 
tes bekannt gab, iſt ſie nunmehr darangegangen, die bisherigen 
ne de in Dauerlegikimationen umzu⸗ 
tauſchen. Jeder Verſicherte muß feine eigene Photographie, jowie ` 
Photographien ſeiner Familienmitglieder, die zum Genuß von 
Leiſtungen der Sozialverſicherungsanſtalt berechtigt ſind, jowie 
den vorläufigen Verſicherungsausweis vorlegen, worauf die Hers 
ausgabe des Dauerausmweijes erfolgt. ; 

Verſicherte, die auf dem Gebiete der Stadt Poſen oder des 
Kreiſes Poſen wohnen, müſſen ſich zwecks Austauſches der Aus⸗ 
weiſe im Gebäude der Ubezpieczalnia Spoleczna in Poznan, ul. 
eee en 12, im 3. Stock, Zimmer 16, melden. Für Ver⸗ 
oe eren Namen mit den Buchſtaben A, B und C beginnen, 
ind die Austauſchfriſten ihon abgelaufen; doch können, da die 
Friſten ſehr kurz waren, die betreffenden Verſicherten SCH jekt 
noch den Umtauſch der Ausweiſe vornehmen. Für die Buchſtaben 
D gilt die Friſt vom 5.—10. Juli, für E vom 11.—13. Juli, für 
F vom 15.—19. Juli und für G vom 20.—25, Juli. Für die 
übrigen Buchſtaben werden noch die diesbezüglichen Termine be⸗ 
ſonders bekanntgegeben werden. V 

Für die Verſicherten, die auf dem Gebiete des Kreiſes 
Schrimm wohnen, werden die Austauſchtermine ebenfalls noch 
beſonders bekanntgegeben werden. 

Anſeren Mitgliedern, für die eine andere als die Poſener 
Abezpieczalnia Spokeczua zuſtändig ift, empfehlen wir, die Be⸗ 
fanntmahungen der zuſtändigen Ubezpieczalnig zu beachten. 

Auf dem Gebiete der Landwirtſchaft gilt obige phyfſſchen 
lichung nur für die Geiſtesarbeiter, nicht auch für die phyſiſchen 
Landarbeiter. Die Geiſtesarbeiter müſſen ihre bisherigen Bers 
ſicherungskarten 621094 ale ei) vorlegen. In dieſe müſſen für 
die Zeit bis 30. 12. 1934 alle erforderlichen Ergänzungen einge⸗ 
tragen werden. Die Ergänzungen müſſen vom Arbeitgeber be- 
glaubigt werden. Iſt dies nicht möglich, ſo muß der Arbeitnehmer 
die Ergänzungen vornehmen und begründen. & 

Die BEER N Photographien müſſen auf weißem 
Grunde ohne Kopfbedeckung in der Größe von 45X63 mm qus- 
gefertigt ſein. Photographien von Familienmitgliedern bis zu 
vierzehn Jahren brauchen nicht vorgelegt zu werden. Auf der 
Rückſeite jeder Photographie find Vor- und Zuname des Ver⸗ 
ſicherten bzw. des betreffenden Familienmitgliedes und die Num⸗ 
mer der vorläufigen Legitimation anzugeben. RS 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


4. Allpolniſcher Braugerſte⸗ und Malzmarkt. 
Nach dem Muſter der früheren Jahre veranſtaltet der Brau⸗ 


gerſteproduzentenverband für Polen im Einverſtändnis mit dem 


Brauereien- und Mälzerverband in Polen den 4. Allpolniſchen 
Braugerſte⸗ und Biermalzmarkt, verbunden mit einer Prämiie⸗ 
rung jowie eine Schau (Ausſtellung) von Brau⸗ und Saatgerſte 
und Malzproben. Der Markt und die Schau finden in Poſen in 
den Tagen vom 24. bis 26. September 1935 ſtatt. An dem Markt 
und der Schau können Gerſte⸗ und Malzproduzenten jowie inter⸗ 
eſſierte Handelsfirmen teilnehmen, Die Proben von Braugerſte 
und Malz, die für den Markt und für die Schau beſtimmt find, 
werden einer Laboratoriums⸗AUnterſuchung und einer Beurteilung 
durch eine beſondere Kommiſſion unterzogen. Für die Proben 
von beſter Brauqualität werden Ehren⸗ un Geldpreiſe zuerkannt. 
Zwecks Erleichterung der Beſchickung und der Teilnahme an dem 
Markt ſind bereits Schritte um Zuerkennung von Ermäßigungen 
bei der Beförderung von Proben zum Markt ſowie zwecks Er⸗ 
reichung von Eiſenbahn⸗, Hotelermäßigungen uſw. für die Aus⸗ 
ſteller und jene Perſonen, die zum Beſuch des Marktes und der 
Schau nach Poſen gekommen ſind, unternommen. — Während des 
Marktes findet in Poſen die Jahrestagung der Delegierten des 
Braugerſteproduzentenverbandes Polens Hatt und es werden auch 
Vorträge über Fragen, die mit der Produktion und dem Abſatz 
von Braugerſte und Malz zuſammenhängen, gehalten. Außerdem 
find für die Marktbeſucher landwirtſchaftliche und landeskundliche 
Ausflüge die Beſichtigung von Brauereien und Mälzereien, Stadt⸗ 
beſichtigungen uſw. vorgeſehen. Am die Käufer von Braugerſte 
und Malz für den Markt zu interejjieren, wird eine entſprechende 
Propaganda im Inlande und Auslande durch Vermittlung der 
polniſchen Konſularſtellen durchgeführt. Weitere Informationen 
über den Markt und die Schau erteilt der Braugerjteprodugentens 
verband (Zwiazek Wytworcöͤw Jeczmienia Browarnego Zachodnej 
SH — Poznan, ul. Sew. Mielzynſtiego 7 — Telefon: 3473 und 


Reitturnier in Schroda. 

Der Wielkopolſki Klub Jazdy Konnej (Großpolniſcher Reiter⸗ 
verband) veranſtaltet am 14., 16., 19., 20. und 21. Juli in 
Schroda ein Reitturnier. Nennungsſchluß am 8. Juli, mittags 
12 Uhr. Nennungen und Nenngeld ſind entweder perſönlich 
einzureichen oder per Einſchreiben zu ſenden an: „Sekretarjat 
Wielkopolſtiego Klubu Jazdy Konnej — Poznan, 7. p. Strzel. 


Konnych na rece p. por. Bienkowſkiego Ludwika. 


Ueberſetzung der Ausſchreibhung it gegen Einſendung von 
1 21 Schreibgebühr bei der Geſchäftsſtelle der Turniervereinigung, 
Poznan, Piekary 16/17, erhältlich. ; 
Turniervereinigung der Melage, 


und verpackt werden, denn 


und Spaltpilze daher leichter in das Fett SE tönnen. 


die 


rein 1 damit kein 


alten, denn dann wird die 


Roggendurchſchnittspreis. 


Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Richtpreiſe für 
Roggen beträgt im Monat Juni 1935 pro Dz. 13,681 z. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V., Abt. V 


| Allerlei Wiſſenswertes | 


Nachträgliche Veränderung der Butter 


tann ſich einftellen, wenn Re mangelhaft ausgeknetet bzw. aus- 
augen ift, alſo noch einen hohen Waſſergehalt hat. „Die 
uiter zeigt dann auch geringe Haltbarkeit. Ein buntes, ſtreifiges 
oder flammiges Ausſehen bekommt die Butter, wenn beim Kne⸗ 
ten die einzelnen Stücke nicht die gleiche Temperatur hatten 
oder wenn das Salz u gehörig und nicht gleichmäßig mit 
durchknetet worden iſt. Eine weiße Färbung entſteht nachträg⸗ 
lich, wenn die Sonne längere Zeit auf die Butter ſcheint. Bei 
intenſiver Beſonnung kann die Verfärbung jhon nach wenigen 
Stunden eintreten. Die Butter wird dann auch talgig ſchmecken. 
Es 10 darin die Wirkung der blauen und violetten onnen⸗ 
Be en zu erblicken. Um fie auszuſchließen, wird geraten, in 
utterungs⸗ und Aufbewahrungsräumen Man e von 
pee oder roter Farbe anzubringen. Das Ranzigwerden führt 
Unanſehnlichkeit und Trübung der Butter herbei. Es macht fiğ 
bei hohem Waſſergehalt früher bemerkbar als bei feſter Butter, 
weil im erſteren Falle das Fett weniger zuſammenhält, 915 
er⸗ 
änderungen im Geſchmack — desgleichen im Geruch — können 
KA von der Umgebung hervorgerufen werden, Denn wie die 
ilch nimmt auch die Butter leicht Geruch an, Zou? oft auch 
der Geſchmack umſchlägt. Haftet der Stallgeruch ſehr an der 
Milch, ſo wird die Butter ebenfalls nach dem ba riechen 
und e In einem neuen Schrank von Kiefernholz bekommt 
Butter Kiengeſchmack. Stark riechende Flüſſigkeiten in der 
Nähe der Butter übertragen ihre ſcharfen Gerüche ſicher auf die 
Butter, ebenſo Gaſe und Rauch leinſchließlich Tabakrauch). Selbſt 
duftendes, aber auch muffig gewordenes Obſt, das mit ſeinem 
Geruch hauptſächlich den Aufbewahrungsraum ausfüllt, macht ſich 
bei der Butter am Geruch und Geſchmack bemerkbar. 


—4b— 


Saubere Milhgewinnung im Sommer. 


Jetzt in den heißen Sommertagen iſt die Gefahr des Sauer⸗ 
werdens der Milch beſonders groß. Der Landwirt muß daher 
bemüht ſein, alle die Qualität der Milch beeinträchtigenden und 
das Sauerwerden derſelben begünſtigenden d 
eg Zunächſt ift auf peinliche Sauberkeit der Tiere und beim 

mgang mit der Milch zu achten. Es muß vor allem das Euter 
1 chmutz in die Milch beim Melken gelangt. 
Die Milch muß ſofort nach dem Ausmelken den Stall ln 
und muß, nach dem fie geſeiht und gekühlt wurde, an einen kühlen 
Ort kommen, Bei der Beförderung der Milch zur Molkerei oder 
zum Markt darf fie nicht ungeſchützt der heißen Sonne ausgeſetzt 
pure Posen die Kannen müſſen mit einer naſſen Plaue be⸗ 
eckt werden. 


Behandlung der Schafwolle. 


Durch falſche Behandlung der Tiere vor der Schur und durch 
zalſche Behandlung der Wolle nach der Schur wird die Wolle in 
ihrem Wert ſtark gemindert. Wenn z. B. den Schafen das Futter 
über die Köpfe hinweg gereicht wird, dann fallen viele Futter⸗ 
teilchen in das Vlies, die Wolle wird verſchmutzt und in ihrem 
Wert herabgeſetzt. Es jollte daher jeder Schafhalter, bevor die 
Raufen mit Futter beſchickt werden, die Schafe in einen Schafring 
treiben, der dicht am Stall aus Hürden leicht herzustellen iſt. Ein 
ehr großer Fehler iſt, die Sr vor dem Scheren zu warm zu 

olle tent und naß. Auf keinen 

all darf aber derartige feuchte und naſſe Wolle gleich eingeſackt 

| ierdurch verliert fie erheblich an 
Güte. Jede friſchgeſchorene Wolle muß, bevor ſie eingeſackt wird, 
auf einem trockenen, luftigen Boden auskühlen und nachtrocknen. 
Um Höchſtpreiſe für die Wolle zu erzielen, müſſen die minder⸗ 
wertigen Wollteile, die Locken und die Klunkern je in einem be⸗ 
ſonderen Sack, der entſprechend zu bezeichnen ift, zum Verſand 


gebracht werden. 
Achtet auf die Erdſtöhe. 

Der ind e iſt ein Schädling, der den ganzen Sommer über 
auftritt und überaus gefräßig it Verheerend wirkt fiH jeine 
Fraßgier beſonders bei jungen Pflanzen aus, deshalb muß von 
vornherein darauf geachtet werden, wo er mit ſeiner verheerenden 
Tätigkeit beginnt. Friſch geſetzte Gemüſepflanzen bringt er oft 
zum Abſterben. Seine Bekämpfung muß daher ſofort einſetzen, 
fobald fein Auftreten feſtgeſtellt ift. ; 

Richtige Düngung und kräftiges Hacken find zur Beſchleuni⸗ 
ung des Pflanzenwuüchſes als vorbeugende Maßnahme geboten. 
Bird damit nichts erreicht, muß unverzüglich zur direkten Be- 
Tümpfung eſchritten werden. 

Gute Wirkung hat die Anwendung der Handelsdüngemittel 


Thomasmehl und Staubkalk gezeitigt, da dem Erdfloh Staub⸗ 


ſich hierzu einer 


| Fachliteratur | | 


lichkeit, uns in allen Steuerſachen, 


Einflüſſe auszu⸗ 


. 


ing a iſt. Beſſer wirken Staubmittel, durch 
welche die Käfer vergiftet werden, wie z. B. Tabakſtaub, mit 2,5 
bis 3 v. $. Nikotin⸗Sulphat rel be Kaolin oder Kalkpulver, 
ebenſo gepulverte Deruris⸗Wurzeln und ähnliches. Man beſtäube 
mit Hand- oder Nückenverſtäubern. Kleine Flächen können unter 
Benutzung einer Streudoſe oder eines Gazebeutels behandelt wer⸗ 
den. Ferner kann man die Erdflöhe durch Spritzmittel, wie z. B. 
Brühe mit 0,1 bis 0,25 v. H. Nikotin oder 0,15—0,20 v. H. d 
tin⸗Sulphat und % bis 2 v. H. Schmierſeife vernichten und bedient 
Rückenſpritze. 


entwicklung SEA 


Polniſche Steuergeſetze, einheitlicher Text mit der Steuer⸗ 
ordnung und den dazu gehörigen Ausführungsverordnungen. 
In deutſcher Ueberſetzung der Firma „Lex“ Spölfe 3 ogr. odp. 
Poznan, Waly Leſzezynſkiego 3. Preis kart. 7 zl, geb. 8 zl. 


Die Steuergeſetzgebung iſt in der Weiſe neu geregelt worden, 
daß eine für die Einkommenſteuer, Gewerbeſteuer, Grundſtücks⸗ 
Puer, Lokalſteuet, die außerordentliche Steuer von Berufs⸗ 

eſchäftigungen und die Steuer von elektriſcher Energie allgemein 
geltende Steuerordnung geſchaffen worden iſt und daß alle Vor⸗ 
ſchriften, die fiğ auf das Steuerverfahren beziehen, aus den 
bisherigen Steuergefegen entfernt worden find, jo daß in dieſen 
ch nur die ſachlichen Beſtimmungen über die Steuerpflicht be⸗ 
inden. Die oben genannte Zufammenftellung aller neuen 
Steuervorſchriften in deutſcher Ueberſetzung gibt uns die Mög⸗ 
die uns angehen, ohne Mühe 
u unterrichten. Wir finden in ihr auch die deutſchen Formulare 
für die einzelnen Steuererklärungen und Mitteilungen an die 
Steuerbehörden, was beſonders wichtig it Bei der großen Wich⸗ 
tigkeit, welche die Steuerfragen haben, iſt die Anſchaffung dieſes 
Nachſchlagewerkes für jeden im Erwerbsleben Stehenden als 
nutzbringend zu empfehlen. Sie empfiehlt ſich ſchon deshalb, weil 
bei vielen Gelegenheiten von den Behörden in amtlichen chrei⸗ 
ben auf Paragraphen dieſer Steuergeſetze bezug enommen wird, 
deren Inhalt nicht angegeben wird. Der Preis für dieſes dauer⸗ 
haft gebundene Buch iſt ſehr gering. > 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Marit- und Vörſenberichte | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 2. Juli 1935 
Bank Poljki-Akt. (100 2) zt 89.—] pfandbriefe in Gold 
4% Konvertierungspfandbr. jrüher amorliſterbare 
der Poſ. Landſch. 40.5 Golddollarpfandbriefe 
4½ gd WE der Po], 1 Dollar zu 8.90 2 
Landſch. (früher 69% 14% Dollarprämienanl. 
Roggenrenkenbriefe) 41.50% Ser. III (Stck. zu 5 $) —.— 
4% SR Det 
Poſener Landſchaft Serie 
K 0.1933 1 Dollar zu 00— 55 — —.— 
zł 5.40 (früher 8% alte 
Dollarpfandbr. ) 
4%%, ungeitemp. Sloty- 41.— al 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 2. Juli 1935 


590 ſtaakl. Konv.⸗Anleihe .. 67.— 0, 100 ſchw. Franken = zt 173,00 
30% Bau Kee 100 holl. Guld. = .... 21 360.15 

Serie! (50 )) 42.50 100 He. Kronen .. 2 22.11 
100 deutſche Martz. .. . 21 213.251 Dollar =... 4 5.26” /, 
100 franz. Frank... . zt 84.481 Pfd. Sterling .... 21 26.04 


Diskonkſatz der Bank Polffi 5%, 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 2 Juli 1935 
1 Dollar = Danz. Gulden 5.27 100 Ztoly = Danziger 
1 Pfd. Sklg.⸗ Danz. Guld. 26.04] Gulden 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 2 Juli 1935 


100 holl, Guld. = deutſch. 1 Dollar = deutſch. Mark 2.4735 
Mark 168.89 Anleiheablöſungsſchuld 


43.75 


RSR ** (DÉI ts 


100 ſchw. Franken = nebit Auslojungsr, Nr. 
deukſche Mark.... 81.17] 1—90000 ......... „ 112.— 
engl. Pfund = dtiſch. Dresdner Bak 94.— 

ark 12.215 Diih. Bank u. Diskonkogeſ. 94.— 


M 
100 Stoi = diſch. Mark 46.92 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 
zo Dollar Für Schweizer Franken. 
(26. 6.) 5 (29. 6.) —— (29. 6 


; (26. 6.) 178.— 
(27. 6.) 58 (1. 7) 5.27% 


j 27. 6) 173.— (1. 7) 178.10 
(28. 6.) 5.27%, (. 7) 5.27 (28. 6.) 17310 (2. 70 178.— 


Slotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 


26. 6. 5.275, 27. 6. 5.275, 28. 6. 5.27, 29. 6. —.—, 1 7. 5.237, 
2. 7. 5.27. 


(Fortſetzung auf Seite 453) 


Le 


Die | 


WE 


449 


Landfr 


au 5. Juli 1935 


Gaus: und Kofwirtichaft, Kleintierzucht, Gemlije: und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) ; A 


Was nicht wahe ijt, baut nicht. 
` Goethe, 


D 
Deutſche Kinder fahren aufs Land. | 

Noch in dieſer Woche, am 5. Juli, werden in Poſen 800 

deutſche Kinder aus allen Gebieten Polens eintreffen und 
pom Deutſchen Wohlfahrtsdienſt Poſen zu ihren Pflegeeltern 
für einen ſechswöchigen Aufenthalt in Luft, Licht und Sonne 
werſchickt werden. Pflegeeltern und Kinder ſind von der 
Ankunft und Abreiſe entſprechend benachrichtigt. Der 
Wohlfahrtsdienſt bittet daher auf dieſem Wege noch einmal 
alle Gaſtgeber, die auf ihre Bereitwilligkeitserklärung hin 
He rienkinder zugewieſen erhielten, ſie zu der in der 
Benachrichtigung angegebenen Stunde auf der entſprechenden 
Bahnſtation in Empfang nehmen zu wollen, damit 
die Kinder in keinem Falle dann weinend auf dem Bahnhofe 
en und vergebens nach ihren Pflegeeltern Ausſchau 

alten. 
Da für die Anterbringung von Kindern hier im Lande 
nicht die für die Deutſchlandkinder verwendeten Einzelfahr⸗ 
ſcheine in Anſpruch genommen werden dürfen, haben die 
Kinder keine Fahrſcheine zugeſandt erhalten. Alle 
Fahrſcheine werden vielmehr von Poſen aus gekauft, ſo daß 
Diejenigen Kinder, die fih unterwegs dem Transport an⸗ 
schließen, ohne Fahrſcheine zuzuſteigen brauchen. Ebenſo 
werden entgegen der erſten im Merkblatt für die Pflege⸗ 
eltern enthaltenen Benachrichtigung die Fahrſcheine 
für die Rückfahrt nicht den Pflegeeltern 
zum Einlöſen zugeſandt werden, ſondern ſie werden 
auch da von der Jentrale eingelöſt und die Kinder 
ſteigen bei der Rückfahrt zu der auf der 
UÜmhängekarte angegebenen undden Pflege 
eltern auch mitgeteilten Bahnſtation zum 
Sammeltransporte zu. 

Damit dürfte die Frage der Fahrſcheine nun endgültig 
geklärt ſein und unnötige Anfragen ſind daher nach Mög- 
lichkeit zu unterlaſſen. l 

Der pw eite Transport der zur Anterbringung 
hier im Lande beſtimmten Kinder trifft am Freitag, 
den 12. Juli ein. Auch für dieſen Transport gilt alles 
vorher Geſagte. 

Deutſche Eltern! Nehmt die Euch anvertrauten Kinder 
liebevoll und freundlich auf. Seid Euch bewußt, daß Ihr 
damit einen hohen Dienft an unſerer deutſchen Jugend 
erfüllt. Schenkt dieſen Kindern unſerer arbeitsloſen Volks⸗ 
genoſſen während ihres Aufenthaltes in Eurem Hauſe neuen 
Lebensmut und den Glauben an eine Schickfalsgemeinſchaft 
aller Deutſchen hier in Polen. Dann wird die „Deutſche 
Kinderhilfe 1935“ ihr Ziel erreicht haben. 


Arbeitsplan für Monat Heumond (Juli). 

Die Heuernte, Arbeit auf dem Felde, Hacken und Krau⸗ 

ten im Garten und ernten von Obſt und Gemüſe nehmen 
die Zeit der Bäuerin voll in Anſpruch. Im Hauſe werden 
nur die dringend notwendigen Arbeiten vorgenommen und 
alle Kräfte für die Arbeit draußen eingeſetzt. i 
Der Garten liefert im Heumond an Gemüſe: Kohlrabi, 
Erbſen, Karotten, dicke Bohnen, grüne Bohnen. Alles junge 
Gemüſe wird in wenig Wafer weich gekocht, das Gemüſe⸗ 
waſſer mit den wertvollen Salzen reſtlos zum Auffüllen von 
Suppen und en verwandt. Beim Dämpfen des Ge⸗ 
miles bleiben die Nährſtoffe demſelben völlig enthalten. 
„Gemüſe wird beim Einkochen roh oder vorgedämpft in 
Gläſer oder Büchſen gefüllt, mit Waſſer bedeckt, etwas Salz 
dazu gegeben, 1½—2 Stunden bei 100 Grad eingekocht. Nur 
bei Gemüſen, die leicht verderben (Erbſen, Spargel, Blumen⸗ 


Kohl), wird eine gekochte Salzlöſung auf das Gemüſe ge⸗ 


1 55 Das Vorkochen des Gemüſes ſpart Gläſer. Für Haus⸗ 
Haltungen, denen viele Büchſen, eigene Verſchlußmaſchine 


und Waſchkeſſel zur Verfügung ſtehen, iſt das Roheinfüllen 


des Gemüſes in Doſen zu empfehlen, das bedeutend ſchneller 


eht. Schnippelbohnen im Topf werden meiſt zu ſtark ein⸗ 


jan Ein Zentner Bohnen wird nur mit 1 Pfund Salz 


Ewa dcn Die Bohnen nehmen nach kurzer Zeit einen 


wach ſäuerlichen Geſchmack an und müſſen etwas länger 


ekocht werden. Die fih bildende Milchſäure tjt aber ſehr ge- w 
und. Stark geſalzene Schnippelbohnen müſſen vor Gebrauch 3 
gewäſſert werden und werden dadurch völlig entwertet. 5 
Inm Heumond ijt an Obſt zu verwerten: alles Beeren⸗ 
obt. wie Erdbeeren, Himbeeren, Stachelbeeren, Johannnks⸗ 
beeren, Heidelbeeren, Kirſchen. Beim Einkochen von Obſt zu 
Kompott achte man darauf, die Gläſer ſo voll wie irgend 
möglich zu füllen. Himbeeren werden am beſten gleich beim 
Pflücken auf Würmer nachgeſehen und in Gläſer gepflückt, 
eingezuckert, etwas ſtehengelaſſen, nachgefüllt und eingekocht. 
— Das Entſteinen der: Kirſchen Siet Zeit, part aber 
Gläſer. Einige zerſchlagene Kirſchkerne in einem Mullappen 
auf die Kirſchen gelegt, verbeſſern den Geſchmack derſelben. 
— Saubere Heidelbeeren werden trocken verleſen, mit etwas 
Zucker in Gläſer gefüllt und eingekocht. — Während man 
bei Beerenobſt Zucker überſtreuen kann, muß Steinobſt & 
immer mit einer Zuckerlöſung bedeckt werden. Ratſam iſt, 1 
einige Gläſer Heidelbeeren, Stachelbeeren, entſteinte Pflau⸗ 
men mit ganz wenig Zucker einzukochen als Belag für ls 
kuchen. — Zur Herſtellung von Marmeladen laſſen ſich alle 
Obſtarten verwenden. Am wohlſchmeckendſten ſind die Miſch⸗ 
marmeladen. Alles Obſt wird zuvor roh durch die Mta- 
ſchine gedreht, um Feuerung zu ſparen. Rechnet man auf ein 
Pfund Frucht 4 Pfund Zucker, jo braucht man die Mar⸗ 
melade nur 10 Minuten zu kochen, ſtellt dann den Topf in 
kaltes Waſſer, rührt die Marmelade kalt und füllt ſie in 
Gläſer. Exit am anderen Tag wird fie richtig ſteif. — Rem- 
net man auf 1 Pfund Frucht 1 Pfund Zucker, braucht man 
die Marmelade nur 10 Minuten zu kochen (Himbeeren ſo⸗ 
gar nur 3 Minuten) und füllt ſie dann gleich heiß in 
Gläſer. Marmeladen können auch ganz auf rohem SE, À 
hergeſtellt werden. Gie find dann beſonders wohlſchmecken sA 
Ein Pfund Johannisbeeren, Himbeeren, Brombeeren oder 
Miſchung werden gut zerdrückt und mit der gleichen Menge 
Zucker in einer irdenen Schüſſel 1—2 Stunden gerührt. Am 
anderen Tage wird die Marmelade richtig ſteif. 

Bei der Herſtellung von Johannisbeergelee darf der 


Saft nur kurze Zeit erhitzt werden. Ein Liter Saft und 


1 Kilogramm Zucker werden nur bis ans Kochen gebracht 
abgeſchäumt, das klare Gelee in Gläjer gefüllt. — Au 
Gelee kann auf röhem Wege hergeſtellt werden. Man -pret 
den Saft aus den Beeren roh heraus. In 1 Liter Saft 
ſtreut man langſam 1 Kilogramm Zucker unter ſtändigem 
Rühren, rührt mindeſtens 1 Stunde weiter. Dies gibt ein 
ſehr klares, wohlſchmeckendes Gelee, das auch am zweiten 
Tag erſt richtig ſteif wird. 

Bei der Herſtellung von Saft aus kleinen Mengen Obſt 
verwendet man den Dampfentſafter. Obſt wird mit wenig 
Zucker in zwei über einen großen Kochtopf geſpannte Tücher br 
gefüllt und im Waſſerbad 1 Stunde erhitzt. Dieſer Saft iſt N 
bejonders wohlſchmeckend. — Größere Mengen von Obſt 
werden zu Moſt verarbeitet. Moſt kann aus allen Obſt⸗ 
arten hergeſtellt werden: Rhabarber, Erdbeeren, Heidel⸗ 
beeren, Brombeeren, Sauerkirſchen, Stachelbeeren, Johannis⸗ 
beeren, Weintrauben und Aepfeln. Auch Mengmoſte aus 
verſchiedenen Obſtarten find ſehr ſchmackhaft. Die Verarbek⸗ 
tung allen Obſtes zu Wein erfordert ſehr viel mehr Zucker. 


Die laufenden Arbeiten im Garten 
und auf dem Kleintierhof. 

Obſt bau: Die früchtetragenden Obſtbäume ſind kräftig zu 
wüſſern und zwiſchendurch mit verdünnter Jauche zu 
düngen. 

Erdbeerjungpflanzen nur von vorher gekennzeichneten 
Mutterpflanzen abnehmen und auf gut mit verrottetem y 
Dung und altem Torfmull vorbereitete Beete pflanzen. 

Die überflüſſigen Erdbeerranken entfernen, die abge⸗ 
ernteten Beete ſäubern und mit altem Dung, Kompoſt oder 
Jauche düngen. 

Abgetragene Himbeerruten und alle ſchwachen Jung⸗ 
triebe bis auf 5 bis 6 der ſtärkſten entfernen. Die Beete dann 
durchhacken und düngen. 

Bei Anheften der Jungtriebe an den Pfirſichſpalieren 
wc? man darauf, daß keine Blätter mit eingebunden 
werden, 
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Nur wirklich vollreif geerntete Pfirſiche haben guten 


Geſchmack und feines Aroma, alſo nicht für den eignen Be⸗ 


darf zu früh ernten. ; 

Vermehrung der Stachel⸗ und Johannnisbeeren durch 
Abſenker vornehmen. Leitern und een ute find für die 
Ernte des Frühobſtes nachzuſehen und auszubeſſern. Als erſte 
got reifen von Aepfeln: Weißer Klarapfel, Schöner von 

ath, Early Victoria, Charlamowsky. Von Birnen: Bunte 
Jukibirne, Muskateller, Grüne Sommermagdalene. Auf das 
Aug en m iſt ſchon große Sorgfalt zu verwenden. 

uch kann man die Früchte jetzt ſchon zur Geleebereitung 
und Mus verwenden. 

Zur Desinfektion von Obſthorden und Obſtkiſten werden 
dieſe mit einer zweiprozentigen Kupfervitriollöſung aus⸗ 
gewaſchen. Die Kiſten müſſen dann an der Luft trocknen. 

Die ausgeſchwefelten Obſtlagerräume wurden bis jetzt 
ſtark gelüftet. Um niedrigere Temperaturen in den Räumen 
zu erzielen, ſind die Räume jetzt zu ſchließen. 

Obſtpflückleitern ſind genau zu unterſuchen und ſchwache 
Sproſſen durch neue zu erſetzen. Für Unfälle, die aus der⸗ 
1 Schäden tee iſt der Betriebsleiter verant⸗ 
wortlich. 


Schädlingsbekämpfung: Auf Pflaumenbäumen findet 
man oft Früchte, die ‚art in die Länge gezogen und platt- 
gedrückt ſind. Die Oberfläche wird runzlig, gelblichbraun, 
der Stein bleibt unentwidelt. Später erhält die Oberfläche 
einen weißen Ueberzug. Dies iſt dann die Narrentaſchen⸗ 
krankheit. Kalkung des Bodens wird als Gegenmaßnahme 
empfohlen und vor allen Dingen das Sammeln und Ver⸗ 
nichten dieſer befallenen Pflaumen. 

Die Blätter der Kohlpflanzen ſind von Raupen be⸗ 
fallen. Es handelt ſich um den Kohlweißling, der durch Fan⸗ 
gen der Schmetterlinge und Zerdrücken oder Abſammeln der 
Eier bekämpft werden kann. ' 

Der echte Mehltau des Weinſtocks (Oidium) zeigt ſpinn⸗ 
webartige, weißgraue Ueberzüge auf den jungen Beeren 
und Blättern, ſowohl ober⸗ als auch unterſeits. Die Früchte 
platzen ſpäter auf. Der Pilz wächſt auf der Oberfläche der 
Blätter und wird durch Beſtäuben mit Schwefel bekämpft. 

Der falſche Mehltau des Weinſtocks (Peronospora) 
zeigt ſich als Schimmelraſen auf jungen Beeren, die Früchte 
ſchrumpfen ſpäter ein. Es entſtehen die ſogenannten Leder⸗ 
beeren. Die Blätter haben unterſeits einen weißen Bezug, 
dem auf der Oberſeite gelblichbraune Flecken entſprechen. 

Die befallenen Blätter fallen ab. Der Pilz dringt in das 
Innere des Blattes ein. Nur häufiges Spritzen mit einpro⸗ 
zentiger Kupferkalkbrühe bringt Erfolg. 

Gegen Stachelbeermehltau iſt zu ek? oder mit 
Schwefelpräparaten zu ſpritzen. Die ſtark befallenen Triebe 
find bis ins geſunde Holz zurückzuſchneiden. 

Ziergarten: Für den Herbſtflor ſind noch Hornveilchen 
und Rejeda in Töpfen auszuſäen. Zweijahrsblumen (Ver⸗ 
gißmeinnicht, Stiefmütterchen) müſſen im Juli ausgeſät 
werden. 

Naſenflächen find ſtets kurz zu halten und nach Regen- 
fällen mit Jauche zu düngen. 

Trockenes Holz iſt aus Gehölzen und Sträuchern zu ent⸗ 
fernen, da es leicht zu Brutſtätten von Pilzen und anderen 
Krankheiten wird. Zur Erzielung großer Chryſanthemen⸗ 
blüten werden die Seitenknoſpen vorſichtig ausgebrochen. 

Bei großer Trockenheit und Wärme iſt die Blütezeit 
der einzelnen Sommerblumen und Stauden ſehr beſchränkt, 

e wirken unanſehnlich. Verblühte Blumen ſind daher ſtän⸗ 
ig auszuſchneiden. ' ; 

Abgeblühte Stauden find zu teilen und die Lilien um: 
zulegen. 

Stecklinge von Fuchſien, Coleus, Pelargonien, Salvien, 
Zimmerlinden, Sukkulenten und Kakteen ſind jetzt zu 
machen. 

Gemüſebau: Alle überflüſſigen Triebe (Geize) werden 
bei den Tomaten aus den Blattwinkeln geſchnitten. 

Wenn die Tomaten ſchwarze Flecke auf Blättern und 
Trieben haben, iſt die Krautfäule aufgetreten. Auch auf den 
Früchten werden ſchwarze, faulende Flecken hervorgerufen. 
nen mit einprozentiger Kupferkalkbrühe iſt zu emp- 
ehlen. 

Wenn die Gurkenblätter auf beiden Seiten mit weißem, 
puderartigen Ueberzug bedeckt find, handelt es ſich um den 


fel, erkranktes Gurkenkraut verbrennten und nicht kompo⸗ 
eren. : ; 

Das Kraut der Gewürzpflanzen wird gebündelt und an 
luftigem und trockenem Ort aufgehängt. 

Porree und Bleichſellerie müſſen angehäufelt fein, letz⸗ 
terer iſt nach und nach ganz mit Erde zu bedecken. 


Alle Kohlarten, Salat, auch Spargel und Rhabarber, 


erhalten bei feuchtem Wetter Dunggüſſe. Oft hacken: es ver⸗ 


nichtet das Unkraut und durchlüftet den Boden. 

„Blumen-, Weiß⸗, Rot- und Wirſingkohl, die für div 
Mit e e überwintert werden ſollen, werden 

itte Auguſt ausgeſät. Auch beginnen dann die Folgeſaaten 
von Spinat. Die bis Ende Auguſt vorgenommenen Aus⸗ 
ſaaten entwickeln ſich noch für die Herbſternte, alles ſpätere 
iſt für die Frühjahrsernte. Karotten, Kerbel, Teltower 
Rübchen, Radies und Salat, wie Sachſa, Nordſtern und 
Neger, können von Anfang bis Mitte Auguſt noch geſät wer⸗ 
den und ergeben bis zum Herbſt noch Ernten. 

Puten haben um die jetzige get nicht viel Wars 
tung nötig. Die Jungen gehen mit den Alten auf die Weide 
und erhalten animaliſche Zukoſt, etwa 50 Prozent mehr als 
die Hühnerkücken. 

Sie finden jetzt noch genügend Futter auf der Weide 
und ſpäter läßt man ſie die abgeernteten Getreidefelder oder 
die zur Heugewinnung nicht tauglichen Wieſen belaufen. 

Gänſe bleiben während des ganzen Tages auf der 
Weide, nur abends erhalten fie eine Handvoll Hafer. Sollte 
die Weide jedoch nicht genügend Futter bieten, ſo gibt man 
am Morgen ein wenig Weichfutter. i 

Enten, die mit dem Legen aufgehört haben und für die 
nächſtjährige Zucht nicht wieder in Frage kommen, werden 
abgeſtoßen, nachdem man ſie im hellen Stall kurz angemäſtet 
hat. Als Maſtfutter gibt man 6 Teile Kartoffeln, 2 Teile 


Gerſtenſchrot und 1 Teil Maisſchrot, dazu etwas ſcharfkörni⸗ 


gen Sand und eine Priſe Salz. Abends erhalten ſie einen 
Trog mit Hafer und außerdem hat ſtets ein langer Waſſer⸗ 
behälter bereit zu ſtehen, der ein Planſchen nicht geſtattet. 

Hühner: In bezug auf Stallhaltung, Staubbad, Neſter 
und Ernährung ſind alle bei heißen Tagen und Nächten emp⸗ 
fohlenen Maßnahmen zu beachten. Als leichte Stalldesinfek⸗ 
tion kann man in kleinen Betrieben unter den Sitzſtangen in 
Abſtänden von je 60 Zentimeter mit je 6—8 Naphtalin⸗ 
kugeln gefüllte Mullſäckchen aufhängen und in die Neſter 
blühende Kamillen legen. ; 

Zuchtunbrauchbare Hennen und ſchlechte Legerinnen wer⸗ 
den abgeſtoßen, bevor fie in die Mauſer gehen. Ueberzäh⸗ 
lige, gutgenährte Junghähnchen erhält die Küche. 

Werden die Hühner auf einem beſchränkten Raum ger 
halten, ſo iſt der Boden des Auslaufs MAR oft umzu⸗ 
graben. Bei Grünauslauf wird das Gras, falls nicht kurz 
genug gehalten, trocken. Es iſt in dieſem Falle für Salat 
uſw. als Grünfutter zu ſorgen. Frühbruthennen erhalten 
dasſelbe Futter wie die alten Hühner, nur etwa ein Vier⸗ 
tel weniger Eiweißfutter. Ueberzählige Junghähne werden 
abgeſetzt, damit ſie die Aufzucht nicht unnötig verteuern. 
Sollten durch falſche Ernährung Junghennen ſchon im Auguſt 
legen, dann muß das animaliſche Eiweißfutter ſtark herab⸗ 
gelegt und für beſonders reichhaltiges Grünfutter geſorgt 
werden. 


Rettich und nettichſaft wirken verdauungsfördernd, 


indem der Gallenfluß ſehr angeregt wird. Und zwar hat man 
feſtgeſtellt, daß nach dem Genuß von Rettich oder Rettichſaft zu⸗ 
mächſt ſehr reichlich helle Lebergalle ausgeſchieden wird; nachher 
tritt dann als Spätwirkung auch noch dicke Galle aus der Gallens 
blaſe aus. Daher kommt dem Rettich — hier allerdings mehr 
in Form von Rettichſaft — ſogar eine Heilwirkung zu bei Gallene 
beſchwerden, die mit ſchlechter Gallenabſonderung e 
Aber auch der Genuß von Rettich als SE zu den Mahlzeiten 
kann danach nur 5 werden. Beſonders bei Vö Nele 


nach dem Eſſen und bei Aufſtoßen wird der Genuß von Nettich 


erleichternd wirken, da er den Verdauungsvorgang sm eunigi 
t 


Dagegen dürfen Kranke, die unter Gallenſteinkoliken leiden, kei⸗ 
nen Rettich eſſen, weil dadurch eine Kolik ausgelöſt werden kann. 


Vereinskalender. 
Nachſtehende SE find für die Landfrauen wichtig. 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 445—446, 
Sicienko: 15. 7., Lukowiec: 16. 7, Schubin: 17, 7., Fordon: 
18. 7., Koronowo: 19. 7. 


echten Mehltau“ Gegenmaßnahmen: Beſtäuben mit Shwes 
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Ar. 17. 


; Leſen. 
Auch das Sejen iff ja nicht Selbſtzweck, 
Mittel zu einem ſolchen. Es foll in 
erſter Linie mithelfen, den Rahmen zu füllen, 
den Veranlagung und Befähigung jedem 
iehen; mithin jol es Werkzeug und Bau- 
Roffe liefern die der einzelne zu feinem Be- 
rufe notwendig hat, ganz gleich, ob dieſer 
nur dem SE Broteriwerb dient oder 
die Befriedigung einer höheren Beſtimmung 
darſtellt; in zweiter Linie joll es aber ein 
allgemeines Weltbild vermitteln. 
Adolf Hitler. 


Sicheln und Senſen. 
Werner Lenz. 


Man hat in Jütland eine ſteinzeitliche Sichel gefunden, 
deren Klinge ein zurechtgeſchliffener Feuerſtein iſt und deſſen 
Segel am let Teil etwas gebogen ift, um die 
rundraffende Wirkung bieles bäuerlichen Werkzeuges zu ver- 
tärken. Welche Mühe gehörte dazu, ſolch Gerät zu ge- 
talten; wie wichtig aber muß auch unſern ſteinzeitlichen 
Urahnen ſchon ihr Landbau geweſen ſein, wenn ſie ſich außer 
der uns durch zahlloſe Funde belegten Getreidewirtſchaft auch 
ſchon der Vervollkommung der bäuerlichen Geräte mit ſolchem 
Eifer hingaben! Es Kl ein ſtarker Wunſch zum Kulturfort⸗ 
ſchritt ſchon in dieſen Zeitgenoſſen des Mammuts und Ur⸗ 
elches wach geweſen ſein, daß ſie, anſtatt ſich lediglich der 
Jagd und Fiſchwaid uzuwenden, der heimiſchen Erdſcholle 
mit innigem Fleiße ihre unblutigen, aber ſchweißgedüngten 
Gaben abzuringen fih bemühten. Die Bronzezeit hat uns 
viele. Sicheln aus dem kunſtvoll gemiſchten Gelbmetall über⸗ 
kommen laſſen. Auch find die Handgriffe dieſer Sicheln, die 
in Pfahlbauten, Schatzverſtecken und Gräbern gefunden wur⸗ 
den, ſehr kunſtreich und zweckdienlich geſchnitzt. Schatzverſteck? 
Nun, die ſogenannten „Depots“ vieler frühgeſchichtlicher Ge⸗ 
räte find teils Vorratsräume der Herſteller und Verbraucher 
geweſen; teils dienten ſie auch kultiſchen Zwecken — man 
legte ſich eine Ausſtattung, eine Ausſteuer für das Jenſeits 
an, wo wichtige Dinge nicht entbehrlich werden ſollten; und 
ſchließlich waren ſolche Anhäufungen von wertvollen Dingen 
des Tagesbedarfs, alſo zumal bäuerlicher und kriegeriſcher 
Geräte, geradezu „Kapitalanlagen“. Die Sichel aus Bronze 
war ein Tauſchobjekt, ein Wertmeſſer, eine Geldeinheit ge⸗ 
worden. Fand man doch außer wirklich gebrauchsfähigen 
Sicheln auch ſolche, die nach Form und Ausſtattung weiter 
nichts als „geformtes Metall“, alſo Geldſtücke waren! Und 
daß es in jener Jahrtauſende zurückliegenden Frühzeit Ger⸗ 
maniens — und anderer von Ariern bewohnten Gebiete — 
erade Sicheln, alſo Landbaugeräte waren, die ſo hoch „im 
urſe“ ſtanden, bezeichnet uns die hohe Wert ätzung, die 
man der Landwirtſchaft beimaß. 

Die Vorläufer der Sichel waren zweifellos das Stein⸗ 
meſſer und Bronzemeſſer. Der jüngere Bruder der Sichel iſt 
die — nach Schaft und Eine: in die Länge gezogene — 
Senje. Auch fie — die althochdeutſche Ziegeln — iſt ebenſo 
wie die „ſthhila“ älter noch als dieſe und erſt aus geſchicht⸗ 
licher Zeit bekannte Bezeichnung. Es mag manchen intereſſte⸗ 
ren, daß auch der Volksmund in der d E 
und nur allmählichen Abſchleifung treu und e am — 
behütend! — De Im Niederdeutſchen bildet heute noch 

ſeiſſe“ und „ſeiſſel“ begrifflich und ſprachlich eine enge 
inheit 5 en „Sichel“ und „Senſe“ und der Bewohner 
des bayeriſchen Waldes jagt heute noch für Senje „ſengs“, 


ehrzahl „ſengsn“. 

icht nur ein Gerät des Friedens bietet die ſcharfe 
Senje. Sie tft — zumal mit au E geſtellter Klinge — eine 
Kine echte und ſehr gefährliche Bauernwaffe. Wirklich er⸗ 


i 1 oft das was Goethe in „Hermann und Dorothea“ 
ert: 

„Schnell verwandelte ſich des Ante friedliche Rüſtung 
nun in Wehre! da troff vom Blute Gabel und Senſe!“ 
And mit Stolz gedenken wir neben ſo vieler anderen Ge⸗ 
iteuen heute dep weltfäiihen Genfenfämiedes, der anno 
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ren, damit ſie ni 


5. Juli 1938 


1813 der DE ein dickes Bündel Senſenklingen 
ſchickte, damit von guter Schnitter Hand des Sieges Ernte 
hereingebracht werden könne. In Wappen von Bauer 

und landſtändigen Adligen findet ih auch die Senje alg 
Wappenzeichen. Doch = ein anderer uralter Kriegsmanz 
führt fie ununterbrochen feit Menſchheitsbeginn als Wahr⸗ 
zeichen! Das kündet uns das Volkslied: 


„Der grimme Tod werd' ich genannt, ; 
Die Senje ift mein Wappen, das ich mit Rechte führt'!“ 


Was aber nützt eine Senſe oder Sichel, wenn ſie nicht gut 
EE elt“ ift. Der Dengel, der Tengel, ift die Schneide 
5 eſer Werkzeuge. Man ſchärft fie durch „Dengeln“ mit dem 
„Dengelhammer“ auf dem „Dengelſtock“, dem der Wetzſtein 
natürlich Nachhilfe geben muß. Das Wort „dengeln“ ift auch 
recht maleriſch. Achim von Arnim, der uns die Volkslieder 
ſammelte, ſchreibt in feinem Werke „Die Kronenwächter“: 
„Wir wollen den Franzoſen diesmal dengeln“. In einem 
Faſtnachtſpiele jagt die Braut (1) zum Bräutigam: 
Mit meinen zween Glockenſchwengeln 
ſollt ich dich um dein Maul itzt dengeln“. — 
Der Dorfſchmied braucht ſic um das Dengeln der Senſen 
und Sicheln nicht ſonderlich zu bemühen, das macht ein 
rechter Bauer, ja auch ſeine Tochter ſchon ſelbſt. Aber auch 
die Pflugſchar hat einen Dengel. Dafür, daß der Schmied 
dieje in Stand hielt, bekam er von ſeiner Bauernſchaf 
früher das „Dengelkorn“. S } 
„Eine ſcharfe Senſe mäht ner als zwei ſtumpfe“, Ki 
das Sprichwort, und ebenſo zutreffend: „Wie die Senje, ſo 
der Schnitt!“ Für „ans Werk gehen“ las man früher zu⸗ 
weilen den Ausdruck „Streichen wir unſere Senſen“. Es gab 
einen „Senjentag wo der unfreie Bauer dem Gutsherrn 
Schnitterarbeit leiſten mußte. Außer der „Senſenfrohne“ 
ab es auch die „Sichelfrohne“. Andererſeits hatte der 
Tagelöhner einen „Sichelzins“ dafür zu entrichten, daß er 
im herrſchaftlichen Walde die Grasnutzung ausüben durfte. 
Viel länger natürlich hat Dé die „Sichelhenke“ erhalten. 
Das iſt der Ernteſchluß, der Ernteſchmauß, denn nun konnte 
man die Sichel „forthängen“. Da gab der Gutsherr ſeine 
„Sichellege“, wie es auch mancherorts heißt, wenn man die 
Sichel aus der Hand legt. Auch während der Feldarbeit gibt 
die Sichel frohe Kunde. Wenn nämlich der Gutsherr oder 
ein Fremder bei der Schnittarbeit das Feld betritt, ſo ſtrei⸗ 
chen die jungen Burſchen mit dem Wetzſtein in ieblichem 
Konzert die Sicheleiſen und das bedeutet eine wohlverſtan⸗ 
dene und gern erfüllte Mahnung an den „Schlachtenbumm⸗ 
ler“: „Löſe dich, indem du „einen ausgibſt“!“ - 
Die Kornblume heißt „Sichelblume“, weil ihr holziger 

Stengel die Sichel ſtumpf macht. Ein „Sichelbein“ iſt keine 
Zier des Menſchen, und er muß ſchon krumme Hoſen an⸗ 
ziehen, um dieſen die Schuld zu geben. Eine „Hahnenſichel“, 
die gebogene Schwanzfeder des Hauspropheten, trugen 
früher „keſſe Jungen“ am Hute. Und zur „Mondſichel ſieht 
ſchwärmeriſch manches Auge aus Stadt und Land auf⸗ 
wärts, beſonders in Stunden ſtiller Liebesſehnſucht. Die 
„Sichelfrau“ iſt ein Korndämon, ähnlich der Roggenmuhme, 
mit ihr iſt nicht zu ſpaßen, aber ſie wird keinem wehe tun, 
der rechtſchaffen ſeine bäuerliche Landarbeit zunutze der 
EL verſieht. Allerdings, dazu ſoll man Sichel 
und Senſe ſchar 1 5 und auch im Winter ſo gut verwah⸗ 
t verroſten, denn — 

„was nützt mir mein Graſen, 

wenn die Sichel nit ſchneid't; 

was hilft mir mein Schätzel, 

wenn's nit bei mir bleibt!“ 


Das Spatzenneſt. 
Von K. Räder, Ludwigshafen a. Rh. 

Der Schirrhofbauer galt im ganzen Gau mit Recht als 
wohlhabender Mann. Er ſtand ſchon hoch in den Sechzigern, 
und ſeine fünf Buben und drei Töchter waren alle längſt 
verſorgt und verheiratet. Trotzdem bewirtſchaftete er mit 
der alten Bas Lotte, einer Magd und zwei Knechten ſeinen 
ſtattlichen Beſitz wie ein Junger einſchichtig weiter und be⸗ 
hielt alles ſchön in ſeiner Hand. 


Wie alljährlich waren auch heuer wieder feine Söhne, 


Töchter und Enkel zu ſeinem Geburtstag bei ihm zuſammen⸗ 


gekommen. In der großen Stube ſaß man friedlich betſam⸗ 


men, die Töchter und Schwiegertöchter beim Kaffee, die 
Männer beim Wein. 
Erfolgen in Feld und Stall, und die Söhne lobten des 
Vaters Amſicht und Rüſtigkeit. 


Es lag etwas unſagbar Herzliches und Rührendes in 
dieſem unausgeſprochenen patriarchaliſchen Verhältniſſe, und 


Vater und Söhne empfanden dies mit beglückendem Stolze. 
„Ich bin einmal noch geſund und rüſtig,“ ſagte der Vater; 
„die Grundbedingung alles Wohlſeins iſt regelmäßige Arbeit 
und treue Pflichterfüllung. Wer raſtet, der roſtet. Ich 
ſchaffe gewiß nicht aus Habſucht, und wenn ich unſeren Beſitz 
mehre, ſo tue ich's ja für Euch alle, denn Euch laſſe ich ja über 


kurz oder lang gern alles zurück, wenn ich mich einmal ſchla⸗ 
fen lege für immer.“ — „Mit Verlaub, Vater,“ ſprach der 
Aelteſte nach einer Pauſe, „oft dünkt mir's, als hättet Ihr 


an Eurem Lebensabend noch ein paar ſchöne, beſchauliche 
Ruhejahre verdient. Wie wär's, wenn Ihr den Hof verkaufen 
und den Erlös zwiſchen uns verteilen würdet. Jeder von 


uns würde ſich ſicher eine Ehre daraus machen, Euch zu be⸗ 


halten und Euch getreulich zu verpflegen.“ 


Der Vater ſtopfte ſich langſam eine neue Pfeife, ſteckte 
ſie umſtändlich in Brand, blies den Rauch hinaus, ſchmun⸗ 
zelte und ſprach: „Ich bin überzeugt, daß du es gut meinſt, 
Jakob; ich will mir den Fall mal überlegen.“ Dann befahl 
er dem Jüngſten: „Fritz, ſtelle einmal die lange Leiter an 


den Scheuergiebel drüben! Siehſt du das Spatzenneſt dort 
oben mit den halbflüggen Jungen? Hol mir das einmal 
ſchön und unverſehrt mit den Jungen herunter!“ Einige 


Minuten danach war es zur Hand. Der Vater ſtellte das 
Neſt mit den hilfloſen Jungen aufs Eckbrett dicht am Fenſter 


und öffnete die oberen Flügel. Schweigend und fragend 
ſahen ihm ſeine Kinder zu. i 
Draußen flog in bangen Sorgen der Spatzenvater 


ſuchend herum und hatte bald heraus, wo ſeine ſchreienden 
Sprößlinge hingebracht worden waren. Alles verhielt ſich 


mäuschenſtill und abwartend, und bald wagten ſich auch die 


alten Spatzen zum Fenſterflügel herein, um ihre Kinderlein 
i 4 dellaeinjaat. 


zu füttern. 


Etwa ſechs Wochen danach waren die Kinder des Schirr⸗ 


en am Todestag der Mutter im Elternhauſe wieder 


eiſammen. Da fragte beim Kaffee unterm Nußbaum im 
Hofe ein Enkelchen: „Großvater, was iſt denn aus dem 
Spatzenneſt geworden?“ De ſprach der Großvater: „Ei, die 
Alten haben die Jungen gefüttert bis ſie flügge waren. Und 


wie die Jungen ausflogen, habe ich die Alten im Zimmer 
abgeſchneppt, habe ſie in einen kleinen Käfig geſetzt und vor's 


ſelbige Fenſter gehängt. Aber die flüggen undankbaren 


Jungen haben ſich gar nicht mehr um ihre Eltern geküm⸗ 
merk. And wenn ich den alten Spatzen nicht wieder ihre 


Freiheit und Selbſtändigkeit geſchenkt hätte, wären ſie wohl 


elend verhungert.“ — 


Die Söhne aber fragten ihren fürſorglichen Vater nicht 


mehr, ob er teilen wolle. 


Ein Ausflug nach Widzim. 


Der Verein ehem, landw. Schüler in Wollſtein veranstaltete 
E mit der Jungbauerngruppe Wollſtein⸗Jaromierz am 


Inntag, dem 2. Juni, einen Ausflug nach 


ſächlich 


idim, um Haupt 


der Jauche bzw. 
praktiſch die Packt 
Zufriedenheit a 0 ijt, vor und gab auch 


sahren. Es ijt dies wohl der erſte Erfolg in einer bäuerlichen 
Wirtſchaft, der auf den vor einem Jahr von Herrn Beinert⸗ 
Breslau, auf dem Gut des Herrn Dr. Lehfeld in Powodowo, 


gehaltenen Vortrag zu buchen iſt. Mit größtem Intereſſe be⸗ 


ſprachen einige Teilnehmer das Geſehene und Gehörte und brach⸗ 


ten zum Ausdruck, daß ſie es noch beſſer machen wollen. Es wäre 


zu wünſchen und beſtimmt ein Beitrag zur Beſſerung der gegen⸗ 


wärtig ſchwierigen Wirtſchaftslage, wenn recht bald ein großer 


Teil der Landwirte dem Veiſpiel des Herrn Lüſſing folgen 
würde. Weiter bekamen wir in einer Erdgrube eingeſäuerte 


ron 


Und der Vater erzählte von feinen | Außerdem beſichtigten wir noch einige F 


ten und trockenen 


ch die Edelmiſtanlage des Vereinsmitgliedes Herrn Lüſſing 
und die Schweinehaltung des Herrn Horn zu beſichtigen. An 
8 ee Vie ſich dë ge Herrn if E e f 
In dem praktiſch eingerichtigen Stal s Herrn Lüſſing kann di ien ARE RER Na 
die Fütterung der Tiere von einem Gang ſchnell und leicht durch⸗ E Meee pr 
geführt werden, Durch den Gang gelangten wir zu der in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Stalles angelegten Edelmiſtanlage, die 
für 10 Slück Großvieh eingerichtet iſt und aus der Sohle und 
e t. Herr Lüſſing führte uns 
ung des Edelmiſtes, der bisher zu ſeiner größten 
| £ n E einige Erläute⸗ 
rungen hierzu. Herr Lüſſing jieht in dem Flachſtall und dem 
täglichen Ausmiſten eine Einſtreuſparmöglichkeit in ſtrohknappen 
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Stoppellupinen zu ſehen. Herr Lüſſing hat fte gehäckſelt und mit 
Hilfe von ſaurer Bo in einer KE et Gte fal 
ten ein wohlriechendes Sauerfutter dar und E 
eine große Lücke in der diesjährigen Futterknappheit auszufüllen. 
: i seldverjuche, deren Er⸗ 
gebniſſe noch abgewartet werden müſſen. Im allgemeinen kann 
der Stand der Feldfrüchte in Widzim bei dem diesjährigen kal⸗ 
etter als befriedigend bis gut bezeichnet 
werden. Von hier 1 nen wir uns zu Herrn Horn, wo 
von Frau Lüſſing und Frau Horn geſtifteter Kuchen und 
Kaffee auf uns warteten, den wir uns gut ſchmecken SS 
Die Beſichtigung eröffnete Frau Horn und gab einen Ueber lick 
über die von ihr ſeit der Aebernahme der Wirtſchaft im Jahre 
1919 vorgenommenen Veränderungen. Mit Bewunderung mußten 
wir feſtſtellen, daß Frau Sc) trotz der BUN: ſehr viel 
eleiſtet hat und vor allem die Schweinehaltung muſtergültig 
führt. Obwohl ſie den Schweinebeſtand wegen der ſchlechten Preiſe 
auf die Hälfte eingeſchränkt hat, konnte er noch als recht beachb⸗ 
lich bezeichnet werden. Zum Schluß dankte der Vorſitzende des 
Vereins ehem. landw. Schüler im Namen des Vereins und allet 
Teilnehmer den Gaſtgebern für die gaſtliche Aufnahme und gab 
bekannt, daß Anfang Juli eine dreitägige Rundfahrt per Rad 
durch die Provinz mit dem Ziele Schroda in dem jelben Rahmen 
wie der heutige Ausflug ſtattfinden ſoll. 


Flurſchau der Jugendgruppe Markſtädt. 

Der Vorſitzende der W. L. G., Ortsgruppe Markſtädt, Herr 
Gutsbeſitzer Graſer, hatte unſere Jugendgruppe am 4. Juni zu 
einer Flurſchau in ſeinem Betriebe, die bei ſchönem Wekter und 
zahlreicher Beteiligung ſtattfand, eingeladen. Vor der Beſichti⸗ 
b e uns Herr Graſer zu einer Kaffeetafel eingeladen, und 

ei dieſer Gelegenheit die Lage, Einteilung und Fruchtfolge ſeiner 
Landwirtſchaft erklärt. Sie iſt eingeteilt in 7 Binnenſchläge und 
5 Außenſchläge. Die erſteren haben beſſeren Boden, ſind Goin 
mit kleineren und größeren Sandſtellen. Die Außenſchläge fü 
meiſt aus hellem bis dunklen anmoorigen Sand de, 
Fruchtfolge der Binnenſchläge: 1. Hackfrucht, 2. Gerſte, 3. Klee 
4. Winter⸗ oder Sommerweizen oder Roggen, 5. Hackfrucht, 6. Ge⸗ 
menge, 7. Kopet mit Serradellgeinſaat. In 7 Jahren kommt 
zweimal Stalldung zu Hackfrüchten. Kunstdünger wird in mäßi⸗ 

en Gaben verabfolgt und darf 7 Zloty pro Morgen nicht übers 
een, ausgenommen find Zuckerrüben, die bei einer kräftigen 
Stallmiſtgabe 1,20 Btr. Kalkſalpeter erhalten. Fruchtfolge der 
Außenſchläge: 1. Kartoffel EE Stalldünger), 2. Gemenge oder 
Lupinenhafer, oder Gerradella, 3. Roggen, 4. Roggen mit Serra⸗ 
€ Zugabe an Kuünſtdünger wie bei den Binnen⸗ 
ſchlägen. Der 5. Außenſchlag wird als Ausgleichsſchlag genutzt. 
1935 trägt er auf dem beſſeren Teil Hafer, auf dem leichteren 


Lupinenhafer. 


Nach einem gemeinſam gejungenen Lied zogen wir hinaus 
ins Freie, um zu ſehen und zu lernen. Der Roggen, der immer 
bei 20 Zentimeter Drillenweite auf den leichteren Boden gedrillt 
wird, wies einen guten Stand auf. Bei der Beſichtigung der 
Sommerung konnte man ſehen, daß hier der aa) dem Una 
kraut angeſagt war, und en mehrmaliges Schälen und 
Eggen vor der Saatfurche. Man Eine dadurch das Unkraut 
zum Aufgang und kann es dann leicht vernichten. Auch die 

üben und Kartoffeln ſtanden gut. Letztere hatten ſich nach den 
Froſtſchäden wieder gut erholt. Das gonge Feld machte einen 
guten Eindruck auf alle Teilnehmer. Wir ſahen nicht, wie es 
noch in manchen Wirtſchaften iſt, ein gelb blühendes Feld, 
(ege ſaubere Saaten. Nach einer Beſichtigung der Ställe 
ießen wir uns im Garten nieder, wo der Leiter der Jugend⸗ 
gzuppe im Namen aller Anwejenden Herrn Graſer für die freund⸗ 
liche Bewirtung, die lehrreichen Stunden und die unermüdliche 
Arbeit an unſerer Jugendgruppe dankte. Mit dem Kanon „Viel 
Glück und viel Segen“ unter Leitung von FJungbauer Heinrith 
Böcker und einem 8 geſungenen Abendlied beſchloſſen 
wir den lehrreichen Nachmittag. ; 


Die Ehehalten. 


Eine wichtige Angelegenheit waren für den Bauern von 


Halten gab. Von ihnen heißt es: 

Es iſt kein Knecht ſo gut, 

Er ! t doch die Out. 

Des Pferdes Gemüt N 

Zeigt des Knechtes Geblüt. 

Junge Mägde, magere Kühe. 

Am Knecht kann man wohl den Herrn ertennen. 

Hat die Magd genaſcht, 

Bekommt die Katze Prügel, 

Wo die Magd muk lehren die Frau, 

Da gehts mit der Wirtſchaft flau. 5 

et Frau die Kühe füttert, geben ſelbſt die Hörner 

ilch. 
Vereinskalender. 

Nachſtehende Verſammlungen ſind für die Landjugend SC 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 445—4146." 

Punitz⸗Katſchau: 7. 7., Jutroſin: 7. 7., Bojanowo: 7. 7, 
Nawitſch: 7. 7., Gneſen, Feuerſtein, Mohnsdorf: 13. 7. 
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Marttbericht der Mollerei-3entrale vom 5. Juli 1935. 


Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 
Buttermarkt ziemlich unverändert geblieben. Der Inlandsmarkt 
iſt nach wie vor ganz Dt In England ift der Markt etwas 
ruhiger, doch ſind die dort erzielten Preiſe immer noch bedeu⸗ 
tend beſſer als auf dem Inlandsmarkt, und man nimmt allge⸗ 
mein an, daß der Londoner Markt ſich wieder beleben wird. 

Es wurden in der Zeit vom 26. 6. bis 3. 7. ungefähr fol⸗ 
gende Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 1,20 2, Engroß 1,05 d 
pro Pfund. Der Export brachte bedeutend höhere Preiſe. 


poſener Wochenmarktbericht vom 5. Juli 1955. 

Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchbutter 1,20, Landbutter 1,—, Weißkäſe 25—380, Sahne 
das Viertelliter 30, Milch 18, Eier 90, Spinat 30, Salat 5, 
Radieschen 5—10, Spargel 20—40, Gurken 20—50, Kohlrabi 10, 
Suppengrün, Schnittlauch, Dill 5, ſaure Gurken 5—15, Sauer⸗ 
kraut 25, Kartoffeln 5, Salatkartoffeln 15, junge Kartoffeln 
15—20, Blumenkohl 10—30, Mohrrüben 10, rote Rüben 10, 
Zwiebeln 20—40, Weißkohl 25—30, getr. Pilze 2—2,50, Erbſen 
25—80, Bohnen 25—30, Rhabarber 10, Aepfel 0,90—1, Apfel⸗ 
finen 25—50, Zitronen 2 Stück 50, Bananen 30, Backobſt 0,80—1, 
Backpflaumen 0,80—1,20, Feigen 1,—, Stachelbeeren 25—35, Erd- 
Deeren 35, Blaubeeren 35, Kirſchen 45—50, Tomaten 0,60—1,20, 
Johannisbeeren 40, Himbeeren 60, Schoten 10—15, Pferde⸗ 
bohnen 40, Wachsbohnen 90. — Hühner 2,50—3, junge Hühner 
2—4 das Paar, Enten 2—3, Gänſe 3—6, Perlhühner 3, Puten 
5—6, das Paar Tauben 1—1,20, Kaninchen 2—2,50. — Für 
Rindfleiſch zahlte man 50—80, Schweinefleiſch 50—80, Kalb⸗ 
fleiſch 45—90, Hammelfleiſch 50—70, Gehacktes 50, roher Speck 55, 
Räucherſpeck 65— 70, Schmalz 70, Kalbsleber 80, Schweineleber 50, 
Rinderleber 40. — Schleie 80, Bleie 60, Aale 1,20, Hechte 1,40, 
Weißfiſche 40, Wels 1,20, Krebſe 50, Räucherheringe 20—30, 
Salzheringe 10—15. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


vom 3. Juli 1955. 
Für 100 kg in z! fr. Station Poznan 


: 57% Weizenſtroh, gepr. 3.10.30 
Richtpreiſe: Roggen E Toje 2.75—8.00 
Roggen . 11.50-11.75} Ro hitze pepe 3.25—3.50 
Weiden 1425-1450] Ha le) vie. 3.25—3.50 
Hafer . 1425—14.75| Haferſtroh, gepr. 3.75—4.00 
Roggenmehl 65% 17.75 18.75 Berne. loſe 1.95—2.45 
Weizenmehl 65% 22.00-22.50] Gerſtenſtroh, gepr. 2.85—3.05 
Roggenkleie ... 8.75—9.25 | Heu, loſſe 6.25—6.75 
Weizenkleie,mittel 8.75—9.25 ] Heu, gepreßt...  6.75—7.25 
Weizenkleie, grob 9.25—9.75 8 loſe. .. 7.25 7.75 
Geritenkleie, . 9.00 — 10.25] Netzeheu, gepreßt 7.75—8.25 
Leinſamen .. 44.00 47.00] Leinkuchen . 17.75—18.00 
Genf ..... . 36.00 40.00] Rapskuchen 13.25—13.50 
Viktoriaerbſen . 26.00-31.00] Sonnenblumen⸗ 
Blaulupinen „. 10.50—11.00 fuhen ...... 16.75—17.25 
Gelblupinen 13.50 14.00] Sojaſchrolt ... 18.00-18.50 
Weizenſtroh, Loje 2.50— 2.70] Blauer Mohn .. 36.00 39.00 
Tendenz: ſchwach 


Abſchlüſſe zu anderen e Roggen 596, Weizen 410, 
Gerſte 265, Roggenmehl 245.25 eizenmehl 92.3, Roggenkleie 
165, Weizenkleie 120, Senf 10, Viktoriagerbſen 40, Blaulupinen 5, 
Gelblupinen 30, Leinkuchen 42.5, Sonnenblumenkuchen 17.5 t. 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznań 
S vom 2. Juli. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) 

Auftrieb: 460 Rinder, 1426 Schweine, 693 Kälber und 
188 Schafe; Se 2707 Stück. d : 

Rinder: Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht angeſpannt 
56—62, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 48—52, ältere 
44—46, mäßig SESCH 82—38. Bullen: vollfleiſchige, ausge- 
mäßig 52—58, Maſtbullen 46—50, gutgenä rte, ältere 42—44, 
mäßig en 32—36. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
52—58, Maſtkühe 46—50, gut genährte 28—32, mäßig E 
18—20. — Färſen: vollfleiſ ige, ausgemäſtete 56—62, Maſt⸗ 
ärſen 48—52, gut genährte 44—46, mäßig genährte 32—38. — 
i gut genährtes 34—40, mäßig genährtes 32—834. — 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 60—66, Maſtkälber 54—58, 
gut genährte 48—52, mäßig genährte 40—46. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und füngere 
Hammel 50—56. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
68—70, Ee von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 64—66, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 60—62, Klar 
5 von mehr als 80 kg 52—58, Sauen und ſpäte Ka 
34 — 04. 

Marktverlauf: normal, Rinder, ſchwere, gut gemäſtet, über 
Notierung. ; 


trate 


Futter wert⸗Cabele. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Verd. 
Futtermittel Eiweiß 
% 
Kartoffeln C: „ e D E E 0,9 
Roggenkleie 10,8 
Weizenkleie rs 11,1 
Gerſtenkleie 6,7 
Reisfuttermehl (RS de 
Mas EE bast erg 81,5 6,6 
Baer mittel saas. 4 19,50] 59,7 | 7,2 
erſte mittel 1. A 13,505 72.— ] 6,1 
Roggen mittel ,. 411,50 71,8 | 8,7 
Lupinen, blau -saa a f 11, — f 71,— 123,8 
Qupinen, gelb . ses 18,— 67,8 30,6 
Ackerbohnen A 20,—| 66,619, 
Erbſen (Futter) A 20,— f 68,6 | 16,9 
Serradella....; zts A 12, — | 48,9 18,8 
Leinkuchen“) 38/42% 18,50 71,8. 27,2 
Rapskuchen“) 36/40% . 14.— 61,1 |23,— 
Sonnenblumenkuchen“) 
2—44 ý n .. 1 17,— ] 685 |30,5 
Erdnuktumen*) 55% — 77,5 45,2 
Baumwollſaatmehl ge⸗ 
ſchälte Samen 500% —,— | 71,2 138,— | ——| =~! — 
SE 24/26% 13,— f 76,— | 16,— | 0,17] 0,81 28 
Palmkernſchrot 18/21% | 13,—| 66,—|13,— 0,20] 1,—| 0,42 
Sojabohnenkuchen 50% 
emahl., nicht extrah.] 20,50 73,3 | 40,7 0,28] 0,590] 0,38 
zil MEE a 48,50 64, — — 0,68] 0,791 0,76 
iſchfutter: 
0% SE 48/50% 
ca. 409% Eron.MeHl55% A 21, — f 73,5 | 34,2 0,29 0,61] 0,45 


„0% Palmk. 21% 


*) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Preis 
entſprechend. 
**) Der Stärkewert Pole Stärkewert des Eiweißes) iſt ſo 
Io bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
offel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


; Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 3. Juli 1935. Spöldz. z ogr. odp. 


Kaufe, oder tausche um gegen landw. 
Geräte, Ersatzteile, Miſchkannen. 
Obstbaum- u. Kalkspritzen ete. 

Kartoffelroder 

d-stab, gebraucht, 

Orig. Harder oder Fabrikat Cegielski, 

oder Gebr. Lesser, evtl. ohne Stern, 

Wurfgabeln und ohne Stäbe. 

Fa. Markowski, Poznan, 
Jasna 16. Landmaschinen 


Original-Rasspe 


Mäherteile 


mit dem Gütezeichen 


dën, NN Nu 


sind 
- a 
billiger. 
Verlangen Sie bitte Offerte 
von ihrem Maschinenhändler 


CONCORDIA £ 


Rasspe- Teile sind 
Qualitätserzeugnisse 
der Firma P. D. Rasspe 
Söhne Solingen. 


Generalvertretung 


kazarski, Bergmann | Ska. 


Poznaj, Al. Marsz. Pilsunskiego 27. 


Poznan, 
Al. Marsz. Piłsudskiego 2. 
= Telefon 6105 und 6275 = 


PAR 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (597 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


Aal 


W 1 8 l- D IO m H 
Dee Af e 
pada 1934 r. przy -spółdzielni 
Molkereigenossenschaft Mleczar- 
nia spöldzieleza z ograniczoną 
odpowiedzialnością w Wojnowie, 
ze uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 13 lipca 1934r. 
zmieniono § 15 statutu (ilość 
członków rady nadzorczej) 

Sad Grodzki, 


Alexander Maennel 
Nowy -Tomyśi-W. 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drabtgeflechte 


Liste frei! (598 


Obwieszczenie, 

Zgodnemi uchwałami wal- 
nych zgromadzeń z dnia 20. lu- 
tego 1935r. i 14 kwietnia 1935r. 
zöstala podpisana spółdzielnia 
rozwiązana. 

Wierzycielirozwiązanej spół- 
dzielni wzywa się do zglosze- 

nia swych roszczeń. 


Bekanntmachung. 

Durch die übereinstimmen- 
den Beschlüsse der General- 
versammlungen vom 20. Fe- 
bruar 1935 und 14. April 1935 
wurde die unterzeichnete Ge- 
noss enschaft aufgelöst. 


Die Gläubiger der aufge- 
lösten Genossenschaft werden 
aufgefordert, ihre Ansprüche 
anzumelden, 


Drescherei-Genossenschaft, 
Miocarnia spółdzielcza z ogra- 
niczong odpowiedzialnoscia 
w Parzewie 
Georg. Dewenter 
Heinrich Riepe 


SE 


AA in jeder gewünſch⸗ 
ten Ausführung 
nad, 


Mir, Poz 
T Rantala. da Tel. 2396 


Qualitäts- 
Treibriemen 


WLOSKA SPOLKA AKCYJINA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE“ 


IASSICURAZIONI! GENERALI TRIESTE 


Garantiefonds Ende 1934: L. 1.788.310.223 


Gegründet 1831, 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen and ech Gesellschaft, 


des Landbundes Weichselgau, 
in Westpolen und anderer SE 


Tur 


des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
nen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


(611 


| Feuer-, Lebens-, Haffpflicht-, Unfall-, Einbruchdiehstahl-, Transport- u. Valoren-Versicherung 


: Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Soznan, ul. Namfahza I. Tel. 18-08, 


He am 31. Dezember 1934, 
i va: 


und die Platzvertreter der „Generali“, 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Ge 
11. Zugang: — Abgang: —. 


1. 20 der EN 


chäftsjghres: 
itglieder am 


Kaſſenbeſand „ 734,78 | Ende des Geſchäfts jahres: 643 
Bankguthaben . BR PA HUN 1.039,14 Mleczarnia BRalfztyälte 
Wertpapiere Eer er Bir 726,— Spółdzielnia z SE ung odpowiedzialnoscig 
Beteiligungen . 25 500.— olſztyn 
Materialſen . SE 1.639,60 Lehfeld. Daum. St. Graf Michalowfki. 
Fertigfabrikate / ara 1 499,20 EEE ET, 
Lid. Rechnung VVV Bilanz am 30. Juni 1934. 
Fabrikgebäude 220546] Aktiva: 
emne Rast: 1 5 79 413,92] Kaſſenbeſtannn dd 866,90 
echt e.. fd. Rechnung 932479,64 
155 850,58] Beſtände „„ ᷣͤ O EST 8 445,50 
2 Paſſiva: 21 Beteiligungen . „ 1 860,— 
Geſchäftsguthaben „156 210,57 Grundſtücke und Gebälde 68 444,38 
Reſerve fonds „13 634,61 Maſchinen und Geräte . s s e s 92 16,22 
Betriehsrüdlage has „13.435,91 Einrichtung EE an 6 664, — 
Aufwertungsfonds s s q> 1 089,14 Mertpapiere no oa a die si e e 860, — 
Amortiſationskonto 61 271,05 Veflüfft E EECH 5 723,52 
Schuld an d. Landesgen. Ban! 37 518,— 509 980,10 
Sb, EE EE 92 Paſſi va: 21 7 
erjhiedene .. SA S afis e d 
Andere Durhgangspoften . 133,64 155 850,58 SE N 1 
Zahl der Mitglieder am Anjara des Geihäftsiahres:f Betriebsrücklage . UA EE 37 493,33 
17. Zugang: Abgang: Ge Zahl der Mitglieder am Anortifattonsfonde „88 889,31 
Ende des Geſchäftsjahres: 646 Schuld an d. Weſtbantk . s 257.— 
Mleczarnin w RS — tee Molkerei Lfd. Rechnung S 1 323,20 


| Spöldzielnia 2 EE KEE EE 
([= Caefar. ) v. Gersdorff. SEN v. Hoffmannswaldau. 
— — LIT E CHE EEE ET TO TREIBT EE SERIE 


Bilanz am 31. Dezember 1934. 


3 Aktiva: 21 
Kaſſenbeſ tand „ 982,33 
Bien, WOLLT 377,30 
Wertpapiere Fan d 2 800,— 
Beteiligungen SER 1704, — 
Maren und Verbreucsgegenftäne Ge 1 754,70 
Laufende Rechnung. 8 er 6 379,88 
Grunditüde und Gebäude ` 31 494,88 
Technische e RR 3 $ 21 981,18 
Inventar 5 1009,66 
Verluſt VVV 4 239,23 

72 723,16 
Paſſuv a: sl 
Geſchäfts Agathe Ee 8 698,26 
5 5 8 608,95 
Betrieb ücklage 5 172.27 
Amortifationsfonds 27 921,43 
Banlſchuld 8 S 10 102,— 
Laufende Rechnung! EN) 10 549,94 
Rlicſtändige Unkoſten 1620,31 72 723,16 


Kaſſenbeſtand 


Noch nicht ausgez. Milchgelder 10 231,99 
Rückſtändige Verwaltungskoſten 5 053,37 209 980,10 
Zahl der Mitglieder am Anfang des EE ahres: 
158. Zugang: Abgang: —. Zahl der Mi ern 
am Ende des Geſchäftsjahres: 158. (644 
Molkerei⸗ und LE ER 
für Nowy Tomysl und Umgegend 


Spółdzielnia. z ograniczong odpowiedzialnoseig 


any Tomysl. 
—) Kümmel. (— Seide. —) Brut. 


Bilanz anı 31. Dezember 1934. 
Aktiva: Di 
5 238,88 


Wertpapiere 
Beteiligungen.. 
Materialien 5 
Fertigfabrikate 
fd. Rechnung 
Kaution Owinſt 
Fabrikgebäude und Brunnen 
Techn. Anlagen. 

Inden tar 


D 
a sie We 


jiv a: 21 
g ER 5 063,17 
Rejervefonds 3 9 617,57 

Betriebsrücklage š eaz 1 008,89 
Aa EN 102 915, 63 
Bankſchulden e 435,57 
Lfd. Rechnung ` 11 813,74 
Einnahmen f. d. néie Jah è 507 2 


Reingewinn . 2872,24 203 233,60 


Zahl ar ant am nen des Geſchäftsjahres: 
79. Zugang: 3. Abgang: Jaht der Mitglieder am 
Ende SC "Belgäftsiahres: 75 (645 

Moltereigenoſſenſchaft 
Spöldzielnia z ograniczoną EECH 
Murowana Gosling 


(—) Suß. (~) v. Winterfeld.  (—) Frühauf. 
CCC 
Bilanz am 31. Dezember 1934. 
Aktiva: 21 
Kaſſenbeſtand „ Ka „ „„ 3 319,92 
Bankguthaben „ 1 as 1 116 4 000,— 
Wertpapiere EK AE n Dei np Ber El ie E 500, — 
echſe i N 60.— 
Beteiligungen FFF 5 500,— 
Materialien 5525 E ee Eet MER | 606,— 
ee Giel el E SEET 721,03 
Rechnung 1 3.060,58 
Sind und Boden „ 1 1 100.— 
Fabritgebäude irn 14 884,55 
Techniſche Anlagen 3229 203,39 
Inpen ar, an —.— 11.237,55 
69 393,02 
Paſſiva: 21 
Geſchäftsguthaben 2 780, 
Amortiſationskonto 17 618,58 
Betriebsrücklage 43,24 
TOM ME E EE 1956.— 
Lfd. Rechnung „ 3 267,76 
Schuld an Zuang 1 1 935,19 
Kautionen S Ek 4 000.— 
Verſchiedene 37 071,07 
Andere Duchgangspoften Si 1 249,94 
Reingewinn i 571,24 
69 393,02 


Anfang des Geihäftsjahres: 


Zahl der Mitglieder am 
Zahl der . 


17. Zugang: 7 Abgang: 1. 
Ende des Geſchäftsjahres; 23. 
Molkereigenoſſenſchaft 
Mleczarnia spółdzielcza z -ograniezong odpowiedzialnoscin 
Wojnowo, 
(—) Freie. 


( Lüneberg. ( Sammler. 


niit» 


Bitang, am 31. Dezember 1934. 
Kaſſenbeſtand BR 


Zugang 6: Abgang: 
SCH H 6 ſchäftsjahres: 104. 
Ein⸗ und Bertaufsgenofienfaft 


r 
Bilang am 31. Dezember 1934. 


709. ugang: Abgang: 
am Ende des Geſchäftsjahres: 820. 


Bank Spółdzielczy u ograniczoną opowiedzi 
Bielſto. 


(—) Langer. — Teichmann. 


Spółdzielnia s ograniczoną odpowiedzialnoscia 


bert RL RE 
17 5 ei 35 0 88 am Anjan 301 d des s Gef liche am 
ug 


Wertpapiere S . 
Beteiligungen. KEE E 
` Warenbejtände Ce M A A A AT E 
fd. Rechnung EE KC 
Ausgaben f. d. nüchſte Jaht N 
Grund und Boden e 
Inventar C 
Verluſt 8 S SS 
17 349,10 
Baflina: 21 
Geſchäftsguthaben „2816,01 
Reſervefonds . EHL 
A ec EH 
Lfd. Rechnung 3 855,05 
Einnahmen 55 d. nächſte Jahr 4.200,— 
17 349,10 
Zahl der SE am anan des Geſchäftsjahres: 
59. Zugang: 1. Abgang: Jaht der Mitglieder am 
Ende des Geschäftsjahres: 59. (634 
Spölka Goſpodarcza 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoseig 
S alensw. 

— Olma. (— Spozyſz. (—) Nitiel. 
Bilanz per 31. Dezember 1934. 
Aktiva: 21 

Kaſſenbeſtand S 2 042,07 
eee r D 805,.— 
Andere Geldinſtitute za ea r» rs 8 901.— 
Wertpapiere 2 970.— 
Beteiligungen „ ne re 300.— 
Warenbeſtände s z sx w „138 849,80 
Min. Rehnung s s su rraz eso’ 12 658,76 
Inventar GE el EN elt RO Lët SE 1.— 
3 63 727, 
m Fos: 21 
Keſeweſond Boah < s i 88714 640,— 
ejervefonds > : 3 14 168,21 
etriebsrücklagge 20 000,— 
e tenern , 0 
Rechnung „ 12 419,09 
5 en „„; 29090, 
Reingewinn 1501,62 
727,6 
Ma be an am Au des Geſchäftsjahres: 
Zug: 8. ang: 4 . Zahl der Mitglieder am 
Ende SC KE eg res: 48. 620 
bi eiſchereigenoſſenſchaft 


ydgolzez. 
( Deč. ( Gaekel. (—) Jakubowſfki. 
111 2 am SE Juni 1934. 
va: 21 
Kaſſenbeſtand FCC 4201,78 
Wertpapiere s aa wé nn 3 480.— 
Wech el! e e E eet ER SC A 50 629,70 
Pr a EER Ra 550,— 
Waren ae a: „53% „„ 139 499,2 
fd. Rech alt D . 84 983,21 
Ldw. Ban genaffenfaft WEEK E 63,15 
Techniſche An agen „FG 7 709,02 
Inventar 22 
166 420,59 
a: 21 
Ge eege > „„ 19 600.— 
Neſerve fond 1 000.— 
Betriebsrüdlage = = 100,— 
Delerederefonds - s, 5 876,34 
Amortiſationskonto CES 1 900,34 
Schuld an die Sandesgen en.⸗Bank ` 56 178,— 
Lfd. NRehnung ` s: . ` 80 001,56 
Rückſtellungskonto > z > + > . „181,49 
Rediskontlen s s p p 332 045,25 
Reingewinn 7.037,91 


ieder = 


Spółdzielnia 2 ograniczoną odpowiedzialnofcig 


Wellnitz. 


meta: zł 
Kaſſenbeſtand „ 5 604,05 
Landesgenoſſenſchaftsbank sv 2 > 5 5 470.— 
Andere Geldinſtitute say = es 689, 
MWehlel ram. es F580 070,84 
Wertpapiere Ra OR AA Yen D AE E et Dh 1 440,— 
Rid. Rechnung % 12 050,— 
Beteiligungen 28 000,— 
Einrichtung V 798,30 
Hypotheken 0 1830,05 
SC 631 952,04 
aſſiva: 21 
Geſchäftsguthaben „158 900,.— 
Reſerve fonds 34335 844,24 
Betriebsrücklage „ 53 402,44 
Dispoſitionsfondds = 727, 
Diverſe e 9 964,65 
Spareinlagen A 339 058, 71 
Schuld a. d. Agrar, u. Eon 
merzbank 9 781.— 
Reingewinn 14 273,47 
631 952,04 


Zahl der Mitglieder am along des Pemanen 
11. Zahl der Mi SE 


Schleſiſche Wirtſchaftsbank — slaſti Bank Goſpodarczy 


alnoß eig 


(— Vogel. 


Bilanz am 31. Dezember 1934. 


Bilanz am 31. Dezember 1934, 


Attiva: Aktiva: ai 
TS EE 3072,44 Kaſſenbeſtand N SL Eh? 
err 77 189,60 Ai * „ ET Ss 

K. O. SEE ART AE E 8282 ST 186,45 pi 5 5 W e Sg Si NN 
eteiligungen „ 100,— Lfd. Rechnung r een A 
Debitoren „ „ „ „„ 3 1599 580,96 Deltände EB En 694, 
ER a 13 895, — Beteiligungen "ze ne» e 16000, 
In EN E z S E und Gebäude S wee 1 1 24 335,15 
Inventar r EEE IE 1951,50 
— 5 55 Maſchinen und Se .* 1 * 11 0224451 
. 213 85195 Raution -e o m ran 20,— 
SU NASE TEA ERERT EL NH se 7 126,50 —— 
— ERC 140 160,79 
Balliva:- - > Geſchäft Ban 900 
2 2 eſchäftsguthaben ss Ve 
Depoſiten „ 103 746,70 Reſervefonds * 30 740.— 
Kreditoren 2067,17 Betriebsrücklage 7 7 296,28 
Banken 3 59 397,— Schuld a. d. andesgen. „Bank 7 512,— 
Geſchäftsanteile å 22 953,40 Noch nicht ausg. ae é 6 961,73 
Anteile ausgeſch. wiitgtieher 2 2 556, Kaution z 10 000, — 
Reſervefonds KH s 2420,21 Amortifationsfonds Ee 020 
E SCHEER Sc Reingewinn CS 1060,78 140 160.79 
rung! GE ee 8.— Zahl der Mitglieder am Anfang des Ge E 
Ankieipandozinfen BER ES 935,94 82. Zugang: —. Abgang: — Zahl der Mitglieder am 
Reingewinn 5 131,67 Ende des Geimäftsjahres: (628 
158515 Miollereigenoſenlchaſt 
Kunden⸗Inkasſo E 712 20.50 220 978,45 Mleczarnia Kaes odpowiedzialnosoig 


Zahl der Mitglieder am 


Anfang des Geſchäftsjahres: 
101 mit 165 Anteilen. Zahl der Mitglieder am 


des Geſchäftsjahres: 108 mit 166 Anteilen. 


Towarzyſtwo Bankowe dla Rudy i ofolicy 


(— Hütte. (— Weidemann. 


Bilanz am 31. Dezember 1934. 
Aktiva: 21 


(— Schröder. 


nde 
(613 


(Vereinsbank Ruda und Umgegend) Kaſſenbeſtand ed E 945,40 
Bank Spöldzielezy z ograniczona odpowiedzialnoscia Wertpapiere Ten Ko. 88.— 
in Ru Betelligungen nz oa ës 500,— 
Kaczmarczyk. Loſſa. Materialien 1002,20 
x Da een re 17 1995 
D echnung e z (Co Ka OH DES HR „ 
Bilanz am 31. Dezember 1934. Bar r 
5 21 echniſche BEE o 94 463,32 
Kaſſenbeſtand . SE SES 2 952,20 Inventar I EL EEN 1,— 
Wertpapiere „ c 
Beteiligung: Landesgen. Bank Popnas „ 223 000.— nnn 
Beteiligung: Moltereisgentrale Pozn as 2 500,— Paſſava: A 2 
Beftände: Kohlen: NEE 20 Geſchäftsguthaben 33,34 
Beltände: Verbrauchsgegenſtände » a 265,— f Kefernefonds . + . Ku 99,12 
VBeſtände: Produkte a Amortifationstonto 3 49 271,33 
Abnehmer für Maren z.s ss s ss 14 1885] Schuld an die Lendesgen, ani 124 126,— 
Grundſtück und Gebäude ess 5 A lc Rechnung 10 625,75 
Maſchinen und . as 115 251,78] Reingewinn 69,10 


Gesten d. noe 


Zugang: 27. 
am Ende des Geſchäftsjahres: 


(—) Aubert. 


SE der Mitglieder am Anfang Ve Geſchäftsjahres: 
17 Abgang: 10. Zahl 
189. 
Deutſcher Ein⸗ und Verkaufsverein 
Spöldzielnis z cgraniczong odpowiedzialnoscig 
Wagrowiec. 
(—) Marſchner. 


der Mitglieder 
(63 


(—) Soerih, 


184 218,64 


9480 der . am Zen, 55 onan Gs 
er glieder am 


Reſervefonds 34 414,50 Zugang: 1. Abgang: 
SE, . 000.— Ende des Busse: 4. 
Erneuerungsfonds . . „ 17 872,03 Molkereigenoſſenſchaſt 
Amortiſationsfonds Gebäude Z 533,40 Mleczarnia Se EE EE 
Amortifationsfonds Maſchinen . 106 273,59 G 
SE en gsr 15. 5 er Bani d 3 7 {—) Lüning. (— Fredrich. ( Vedder. 
och ni e e elder N 
A E 1511,35 Bilanz am 31. Dezember 1934. 
ewinn aus dem Det 1093 54,93 Aktiva: z 
Gewinn 1934 REES 49,70 Kaſſenbeſtand SW HERE IT 2270, 78 
g 1 E RI ES Re ee 570900 
Zahl der Mitglieder SS Sieg des Geſchäftsjahres: SCHER SE sche 500, 
58. Zugang: 1. Abgang 2. Mitglieder am Ende] om Regnung . ee 19 476,28 
des Gelhäftsjahtes: 5 (615 Inventar x 0 2727, 
Moltereigenoſſenſchaft 35295, 
Mleczarnia Spöldzieleza z ograniczong odpowiedzialnoscia Paſſiva: zł 
w ET Geihäftsguthaben . * 11 499,28 
r Borta Refervefonds . „ KEE 3 957,98 
(—) Seifarth. Zär v. Bett ` GE Sültemeyer. | Betriebsrücklage 8 4 257,38 
nu in, Dem 
i mortifationstonto . s > + d 
Bilanz am 30. Juni 1934. Lfd. Rechnung e 2 726,10 
Aktiva: al Kautionen 8 000,— 
Kaſſenbeſta d:: 10 756,9] Einnahmen f. d. "ah Jahr. S 1175,57 
Med 75 5 2322 BEER N 177 Reingewinn S 969,67 
Sg E TE 535,0 
Warenbeſtände sax sos e 46596,72 955 der e am ana des Ge UE 
Lid. Rechnung o sss s „404 568,91 117. Zugang: ang: Zahl der Mitglieder am 
Landw. E Ä 1 * 119,.— Ende des nee 3 118. (024 
Ein⸗ und Vertaufsvere Wagrowiec Biehverwertungsgenojjenjhajt 
EE G ne OR EE EE 9409 55 Spółdzielnia z ograniczoną odpowicdzialnością 
Wohngebäude „ 1240455 (— Feldmann . (—) Krüger. 
SIE Beie: (e eat Réi ed GR een FA 21 2 
echniſche agen pin » sr * „ 
nventar en en EE SS Bilang am 30. Juni 1934. 
RRR ER — — 777757 — „2002,78 Kafjenbeftand . AU E 188,15 
; A : 166.079,17 | Lid. Rechnung = 1245,56 
Paſſiva: zl Warenbeſtände „ V 10 110,4 
Geſchäftsguthaben „ 45 007,04 Beteiligungen 580, 
Rejervejonhds » » » a e = 23 988,23 Einrichtung 7 ae 300.— 
Betriebsrücklage 5 5 g 1 1 13 643,14 Staatsanleihe * 1 er 96.— 
Delcrederefonds „ „ „ 6 042,06 2 ri 
E TS e = 40105 affiva: zl 
zepte „ „ „ „ IL, ts Acten 5 2 298,92 
Santa ene: BA 92346 gan? „ ER 
Lfd. Rechnung „ nS 614,44 Betriebsrüdlage . » re 3 117,78 
Verſchiedene . 6827,72 Sterbelaſſenfonddds 1512,29 
Einnahmen f. d. nüchſte Jaht 655,74 Sonderfonds . 145,48 
Andere Durchgangspoſten . 4 065,75 Schuld an die Landesgen. „Want 301.— 
Redistonten . 43 993,40 Ge Rechnung 9 600,— 
bm. gentzaigenoftenicef, 84,03 Schuld an Lieferanten 709,— 
Gin- u. aufsverein Dasr. Raution 8 60, 
b. Filiale Golancz 1058 403,64 Rüdit, gerwariungstoften S 385,48 
Warenverpflichtungen 234,15 Reingewinn 9 8 404,80 
766 075,17 12 595,90 


dei, Der Mitglieder am Unfang des Ge RENE 
122, ang: 1. Abgang: 5. Zahl der Mitglieder N 
1| Ende Ye Geſchäftsjahres: 118, ( 
Towarzyſtwo Konſum na Chodziez i ofolica 
Spöldzielnia z Wend odpowiedzialnoscig 


() Teute. el. E (Aßmann. 


f 


Ban per 31. Degember 1931. 


8 19339,7 
s3 2a nn 
a Polſti : SFR BR a E | 4 187.46 
1 „ „ 2 „ „ „1 1 ARSCH 
igene Wertpapiere 2 * 2 1 1 11 „ 147 070,.— 
eteiligungen san 2 11 2 2 1 50.— 
p EE 7 225,25 
EE e „ 31 „% 132 352,96 
Schuldner in lauf. Rechnung a 12 „2337 535,38 
engt e „7857,85 5 
bſchreibung , a an 21 1 600,— 6 257,85 
SE a sex 2040,— 
bſchreibung n 2 600,— 197 870,.— 
Gewinn⸗ und Verluſtkonto s... 30 396,04 
—— 
Die 31 572,45 
2 919 482,3 
i va: zł 
gätt, 
a) verbleibender Mitglieder . 162 274,10 
b) ausſcheidender Mitglieder. 30 615,70 192 889,80 
Neſervefe nds am KE 
Betriebsrücklage „ 35 000,.— 78 200,.— 
dere E 1 7 636,38 
ediskontterte Wechſel a 1 1 1 „„ 338 090,20 
Spareinlagen „ 677 880,90 
Kreditoren EE A nn 992 550,58 
Banken e Ge 1576 746,— 
inſen (anticipando) PT ES gé Ce Ces? 755,02 
roviſions⸗Konto II. ar» E 1081,89 
2'887 909,87 
STILE OS E 31 572,45 
2 919 183,32 
Gewinne und E e Wé 31, Sa AR 1934. 
inſen Br $ 120 7 89,34 
andlungs⸗Antoſten ` 56 929, 72 177 719,06 
n auf Inventar 1 600,— 
Abſchreib. a Hausgrundſtück 2 600.— 4 200,— 
181 919,06 
Zinſen Ort SET PaT T OU ONTON 127 874,81 
Proviſionen RER, r e 11 329,39 
e S r 1281882 
Ve rluſt 9598 1 i 30 396,04 
181 919,06 
Die Mitgliederzahl 910 397 mit 527 Anteilen, 


die Haftſumme zt 1054 000.— 


Katoiekie Tewarzyſtwo Bankowe 
(Kattowitzer Vereinsbank) 
Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia 


Katowice, A 24. Juni. 
Der Vorſtan d: 
Thomas, Cichon. Rainer, 


— — 


N am 31. Dezember 1934. 
iva: zł 
leen en. E are EE 1 431,90 
Bankguthaben . 3 088,05 
in: ern ver 384,— 
Beteiligungen. ENEE a 5500, — 
Materialien ö 199.— 
r e i e EE 250.— 
ar Rechnung e EE 15 718,— 
gebäude „„ „„ „„ „ 8 462,.— 
SE Anlagen „ 1 1 1 1 1 a e 39 218,19 
nventar . . „„ 1240,80 
VV 2583,25 
d 8 084,17 
avg: zł 
Ge güftegut ER SR CR 9 483,30 
W BEER 4 211,35 
analoge RATE UT 18 138,49 
[alias onto 33 245,62 
Schuld an die Landesgen. SS 4045,.— 
S Se an Lieferanten 7 198,49 
Rilckſt. Verwaltungskoſten 1 761,92 
78.084,17 
Zahl der Mitglieder am ur des E H 
56. Zugang: 4. Abgang: Zahl der Mitglieder am 
Ende des Geſchäftsjahres: S (628 
Moltereigenoſſenſchaſ: 
Mleczarnia Spöldzielcza SE zaniczona odpowielzialnoscig 
wleezki. 
ES) Heth. (— Nolting. (—) von der Poft. 


—— ———— —H——ũ f 
Bilang m 31. SEU 1934. 


zl 
Rarene OS, . ns EE E 370,58 
pere Kader „ „„ 350114, 
ABeripapiere e „% „ 1 1 2 A 474.— 
Beteiligungen ans aa 11 un LI 8 000, — 
Rid. Rechnung l ee a a 8160,60 
Kaution bei der Sai N K 1 r. 1 1 K 
nventar Fe 1554,15 
and A L CAE 15 
116 362, 
GER zi 
Geſchüftsguthaben 26 061,11 
GE 2 ee SES S 11 361,50 
Betriebsrücklage 156 691,5 
Sonderfonds 1 22 600,12 
Amortiſationstonto „ a8 2300,10 
pfd, Rechnung s sr a > 14 061,27 
Relngewinn 3 1861,38 
116 362,08 


Zahl der Mitglieder am Anfang des e 
BR Zugang: 6. Abgang: 24. Zahl der Mitglieder 
m Ende des Geſchäftsfahres: 2921 (625 
Viehverwerkungsgenoſſenſchaft 
Spöldzielnia z ograniczoną odpowicċdzialnoácią 
Nowy Tomysl. 
( Qabih. —) Lukas. — Schulz. 


Netto⸗Bilanz per 31. Dezember 1934. 


d 
„ a , z 
aflenbeft fund "ra „ „ 10 198, 70 
BARS EE) EE 7 684 aner geen N Oe 
SA Im. Rechnung 1 a ıs 148 898,40 Andere Bont 555 ann ne 
gene eiten Vale Yo EN EEE | Zeg pi E Ẹ Kë 5 1020,— 
Wörtern el ER 1 E 
Mitglieder Gë zit So. Beim . -sa 80 
a) verbleibender Mitglieder . 13 850,— Se ee Anlagen : BEE 
ee itglieder 9 700 ne Auto) Ze „ „ „% 31541757 
„ 17 — SS 
Betriebsrücklagge „ a a = 1 Baflive: at 1 
Ua ee EEE Gefgäftsguthuben ve 46 870,09 
Ereditoren in ifd. Rechnung 104 447,65 eb run 5 5 
eee DotvnenDe * Sa 1447 75 BEE 5 ee 35 989,29 
euer⸗Konto „on cal! s e $ ` 5 ’ 
Gewinn» und Verluft-Konto . 108,0 len fir NEE 55 ie 
207.517,01 Anſichere Forderungen 5 607.29 
Gewinn: und Verluſt⸗Rechnung Nügſtändige Bermaltungsfoften ; 1752,13 
Gewinn: R 15 = Reingewinn 206,34 
Dien SSN B B 273 537,44 
9819,58 Zahl der Mitglieder am Anfang pe 1 fen: 
Verkuft al 759. Zugang: 44. Abgang: Si. Lat eu 
amyn wirt raea 909182 am Ende des . m A 
R NN Dave Viehverwertung Gniezno 
Steuern Act o 106,38 Spółdzielnia zużytkowania bydła 
Reingewinn 1.058,03 Gniezuo. 5 
9819,58 (—) Heth. =) 9220 ( Rohlfs. 
Die Mitgliederzahl Bett 203 mit 278 Anteilen, die 
Haftſumme 21 139 000,— Bilanz, ai, 355 Dezember 1934. i 
Slaſtie Towarzyſtwo Bantowe (Schleſiſche Vereinsbank) Akt Bi 
8 8701 20 raniczong odpowiedzialnoscia SE RE VE EE AA AEN 2 075,6. 
a Salon icach. Bank Polj c „ 1 1 1 1 1 1 E 20, 
Katowice, den A Juni 1935, (618 Poſtſcheck J 155,39 
Der Borkand: \ Banken e e ER DES 46,— 
Thomas. Gerta. 5 „„ E et ae E Et N | 1 
mme ertpapiere, > > E 1 1 1 1 f 1 1 f ken 
H de $ 2 3 Fest í 43 356,81, 
Bilanz am 31. Dezember 1934. e VVV 
Aktiva: 21 Beteiligungen „ „ EE E EK er) 2 550,.— 
Haſenbeſtan ß, EE 28 929,41 Einrichtung. „„ „„ nam 1 088, 
Reichsmarkbeſtand . 15 039,95 Inkaſſo . CC. 800.— 
div.⸗Sorten⸗Beſtand e 1 850,79 r e 
div. EE 8 „ 0 Paſſiva: zl 
Menjelbeitand `... ee 442 571,98 Ge chäftsguthaben: j 
Inkaſſo ran a 44480509 A d. verbleib. Mit «z 11 899,18 
Veundfengs⸗Kono I. a DÉEN ausimeidender E 1 1109,70 
GE MR ER E 2 Seniga c) ausgeſchiedener Ze, Séi 4 800,85 
Einrichtungs⸗Konto — s d PARR 7840, — 
Konto: Kor kene Kent (Schuldnerj a e 0.2273 254,40 SE e R © 485'38 
B D . V 
3105 874,72 Schuld an Landesgen. Bank 10 219 
d 2 D WE 
AvalsRontosDebitoren s e 2 2 . . 224 521,.— Laufende Rechnung 8 658,32 
` k 3100 905 72 Konto pro Diverſe „ s s 143,75 
aljiva: 33 Suat enne 0857406 
Geſchäftsguthaben⸗Kontd . 200 385,31 ntajo 3 en 
GE ausge⸗ 90170 0 Reingewinn — — 
D 98 58 30 070, 
SE 3 4 989 36 Zahl der Mitglieder am Anfang EL Gef chäfts jahres: 
D > z 
Referve-KRonto ee 2 4 880,— 87. Zugang: 10. Abgang: 5 Zahl der Mitglieder am 
Penſtonsfonds⸗Konto AE 000,.— Ende des Geſchäftsjahres: 83. (614 
Betriebsrücklagefonds⸗Konto . . 12 480,83 Been zu Bydgoſzez 
SE Kaes ... SE Bank Spółdzielczy z i Narfe E 
ti en⸗Konto 3, — 22 ahn. 
Sorto-Rortent-Ronto (Glaus. e 053,61 E e SH N 
Reingewinn D REENERT eg J 
65 874, Bilanz am 31. Dezember 1934. 
Aval⸗Konto: Bürgſchafts⸗Verpfl. 24 24 Ralje Attiva: 3 
395,7 ER RE Er ës 
Die Mitgliederzahl betrug am 1. Januar 1934: 394 SE d WE 55 
Mitglieder; im Laufe des Jahres neu eingetreten: K. JJ A E A 3 346,41 
20 Mitglieder; zuſammen 414 Mitglieder; am 31, De⸗ jeteiligun d C 50.— 
ember 1934 ſchieden aus: 35 Mitglieder; mit in Ber Wertpa ing SEE b a £ ER TE GEN 
Con am Jahresſchluß: 379 Mitglieder mit 727 5 Wechſel H Sp 5 = ged $ S S 0 1 255 — 
Ice: Debiloren s a 1 1 dis a r 110088 
Am 1. Dezember 1934 betrug das Geſchü Stee E A e z T A d 
der Mitglieder 200 385 b1 al, die Saftfumme l. Inventar „ Er Er Erreger = 4 076,28 
1 ont Ludow 
sp. z ogr. odpow. en I, Sntallotonio a „ i „ 2257 
Krotki. Pinta, 1,244 902,21 
Paffiva: al , 
Bilanz am 31. Dezember 1934. Milgliedergütha ERC 
Aktiva: zł Nefervefonds 1 und I é a s + 15 
ee, ,,, una BLZ 
Sie, 1 1 1 1 111 17887144, Spareinlagen : 1 2 1 2 eet 
è d z i 7 H 5 , 
AE SE Bee * 969798 An: GENEE 0700 | 
Wertpapiere . e a a a aan m» s a / 314,18 au "ënn, hobener Ge⸗ E 
Wi. Rechnung „ „ 1 m u aa» u 608 250,26 Konto nich . 11 557,72 
Beteiligungen SE 1 1 RER OY — oz ee Sr 1 i $ 501.00 
Einrichtung ind Sé 1 1 2 „0502,20 Reingewinn „ „ 5608,17 
t ARE 0 709,47 EE „ 
ab 1 Kundeninkaſſotontb x s a „ 15272162 
fii t SE 1244 902,21 
Ba vu 2 2 
Geiäftsguihaden axs s a 9954,91 Gewinns und Verluſt⸗Rechnung 
REN „ eg SAS SE GN A 
SE E 90 15 Zinſen und Provifionen : x a BAU 
SNE „„ een auf. Inventor x EUr 1783 
3 Ärd 9 nkoſten „ „ „ „ ITEM O 3 A 
Ableiten E Reingewinn — 
Weh npg -Xntajjo-Ber jti jiungen , 43 683,74 ` 95 239,02 
Scheck.⸗Inkaſſo⸗Verpflichtungen „ 1207.— Kredit: zł 
Dokumenten⸗Ink. E 14 908,78 Zinſen und roviſtonen s » 91 888,33 
Reingewinn Ee 1 * 5 367,88 A s a er EE Set 
0.002,27 ntojten D — 2 R E N 
95.239,02 
ahl der Mitglieder am N ang des Gejdäftsjahres: 
si } ugang: 5 Abgang: 13 ahl der 5 teder 6020 Zahl der 15 am SCH des Dk dk d 
Ende des Geſchaftsſahres: 55 459. Zugang: 7. Abgang: 6. 28 Hi d itglieber 
Genofienihaftsbant am Ende des degt, (618 
Bank Spöldzielozy z ograniczoną edpowiedzialnoscia Spoöldzielczy Bank Soen — EE — 
Krotoſzn. 1 ogr 5 SE 
G-A Rine. (~) font, G-A Maid. Dr. W. Folkerts. Sait. 


Bilang sm 31. Dezember 1934. 


F. Heidrich. 


Btlanz am 30. Juni 1933. 


ën: SC “la Jens 
eſtan „ % 2 3 re 1 „„ „ 469, atian N TE 
LE EEE e arg a EIER 200, — P. O. F r : 
EE vg 1 1 1 1 Deere 6.043,69 äi" A SE ale WE A E e E E 
eleiltgungen 5 ( TR 452, Wertpapiere E et "N 1 Ee Ar enn 
ainen und Geräte C 19 687,40 J Lfd. Rechnung „ E 
N ET e. 2 358,01 Beteiligungen * 1 1 N A 
7381,83 Grundſtücke und Gebäude Dr RB Se A 
Bafiide: = Einrichtung ae. 5 
Sa 0 22 803,39 Jukaſſo⸗Wechſe i nn = : 
Schul d. Landesgen. Want 559.— 
tb Se c - 2 452,85 Raffive: 
Akanfeinerpilintungen 8 55 D 684,37 Geſchäftsguthaben 1 2 * e 101 90 
Rebistont . S 200,— Reſervefonds S 1929, 25 
Nildſtändige Untoſten d 622,22 Betriebsrücklage 8 4903.14 
7 273 IN Sun an Eau Bank Zwiaz⸗ ; 
k Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahros: ar ` 7 . 40 Ua- 
| 17, Zugang: J. Abgang: 3. Zahl der SE am EI Sans ` i k : R 02 78002 
Ende des Gejhäftsiuhres: 17. (637 f Vorerhobene Zinſen e e» 138,40 
Drejherei-Genofjenihaft Kunden⸗Wechſel 3.958,94 


| ~ Miöcarnia spöldzieleza > ograniczoną odpowiedzialnoscig 


Bitan am 31. Dezember Däi ` 


233 735,30 


(—} Ricpe. — Dee er: () Oevermann. Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 
e 145. Zugang: 17. Abgang: 12, Zahl der Mitglieder 
Bilanz am 31. Dezember 1934. am Ende des Geihärtsfahres: 151. (633 

Aktiva: 21 Wodziſlawſtie Towarzuſtwo Bankowe — Loslauer 

Kaſſenbeſtan ? ce 34,32 Bereinsbant 

Wertpapiere S ee EE 400,— Bank Spółdzielczy z ogranıczong opowiedzialnoscia 

Beleligunngen 3 scs oe ven eea 2050,— odzijlam. 

Dindorialien 2 ns 1016,25 ( Krzoſta. ( FJochemko. (—) Brachmann. 
FJaertigfabrilate s s e. 1199,50 z — 
bd Rechnung 31475 Bilanz am 31. Dezember 1934. 

f ee . 7 181,15 Aktiva: zl 

| igen Ee 11 540,44 Kaſſenbeſtandd . 11 1 1 1220,71 

| Innentar 3 - 1 Laufende Rechnung 93 478,68 

8 2 77 527,711 Warenbeſtände were ne 1 883,60 8 

| Paſſiva: zl See d E S 3993,80 
Geſchäftsguthaben z m 1 640, — Beteiligung d. Sanbesgenojjenjajisbant 10 000, — f 
Roſervefonds Tee 3 086,58 Beteiligung bei der ee e 500.— 
Botriebsrücklage i ER 1 860,75 Wertpapiere . . .. 2 060, 
e 8 d 4 850,41 x Grundſtücke und Gebäude 27 037,3 
Schuld a. d. Landesgen. „Bank 15 217,75 Maſchinen und Inventar „31 368,89 
Kautionen 8 500,— Geſpann ~ 5 H 
Einnahmen f. d. nét Sahr ` 330,42 SEET 
Reingewinn 5 41,80 27 527,71 Paſliva: D 
Zahl. der Mitglieder am Anfang des Ge sjahres: Geſchäftsguthaben 2270. 

OR Zugang: — Abgang: —. 60304 Ser Reſervefonds ene 19 734,40 

am Ende des Geſchäftsjahres: (641 E 2 * 3 u — 5 

A rtiſationskonto „31 932, 
Spöldz Schuld an die Bank 8 566,.— 
pöldzielnia 2 e odpowiedzialnoscia Laufende Rechnung 23 163,73 SCC 
( Schmidt. (Y Rotte. ( Perz. Reingewinn ` ai 1729,14 112 476,55 
e ee EL SE am Anfeng des Geſchäftsjahres: 
Sen am 31. Dezember 1934. 170. Zugang: 19. Abgan Zahl der Mitglieder 
ktiva: zł am Ende des Geſchũ I 184. 6639 

Kaſenbeſtand e E E Ce WEI 460,74 Molterei⸗Genoſſenſchaft 

Wëlt gungen 3 er Mleczarnia Spöllowa 

Warenbeftänbe C 6 402,90 Spöldzieluis z adpowiedzialnoscig ograniczoną 

i Neniigo 2 ae. LED Rogoino. 

Inventar . Er 1 350,— Beutler Schröder. Wellnitz. Swiderſti. 

Vorluſt SE S 21375 86 

750 954,19 Bilanz am 30. Juni 1934. 

X Belhtoe: 1 Bi Aktün a: 21 
Geſchüftsguthaben 3329700. Kaſſenbeſtan?dʒ?⁶v dd 164,19 
Meſorvefonds S 3 150.— Wertpapiere FFC 64.— 
Bolriebsrücklage S 4 381,34 Rd Nehnung oo e nee 1 662,61 

>» Glaf Bank Ludowy Chorzów r 78 520,— Betriebsſtoffe ee EN See 70.— 
Mb Rechnung 44 202,85 Beteiligungen e 

5 1 und Gebäude TE EIN N Fe 000, — 
l ber Mitglieder am Aniana bes Geifüftsinhses: Bam ann and fräie : MARS 
% Zugang: 4. Abgang: 9. Jahkl der Mitglieder am W E EEE FE ER — 46 
Ende bes Geſthäftsfahres: 45. (635 S REN ͤ— 
Spoldzielnig Rzesnitöw i Waedlinarzy Balliv-: A SE 
z ograniczong E laakea Seihäftsguihaben S w * 10 450746 
E or3ów, & 5 dE 
E) Wiche. Auf, — (-) Bufowier. E GR Si 270750 
Landesgenaftenſchaftebant we 1256— 35 655,16 


Bilanz am 30. Juni 1934. 


Zahl der Mitglieder am 


paa A 
Anfang des Geſchäftsfahres: 


S Aktiva: 21 19. Zugang: — Abgang: —. Zahl der Mitglieder am 
Kaſſenbeſtand . 987,45 Ende des Geſchäftsj res: 19. a 5 (639 
s Wertpapiere o e A 3 383,40 Brennereigenoſſenſchaſt 
5 nennen en 977 he Spółdzielnia z SE odpowielzialnosciq 
5 tug „le , YET EL L D Gi 
Uneenbeitände DE EC RT 75 923,40 (J Kralewski. 5 Möbius. () Rohde. 
—.— SE . T 
F dg Ee EE 387, 
gm Dap e Se Gilang am 31. Dezember 1934. 3 
Inventar 5 S 3790,83] Kaſſenbeſtand 133 1 102,75 
d 306 121,93 Landesgenoſſenſchaftsbant F 2 825,.— 
EN Pa fiva: 21. Beteiligungen e AB 
Geimäjtsguthaben Sen 2092.29 Miteriaffen ne 793,05 
Roſervefonds ee see re... 16.739,10 Fertigfabrikate 216,70 
Votriebsrücklage 17 252,52 Lid. nung „ EN A EHER 2.015,47 
Sonderfonds e 11 647,40 5 1 E E I 6 000,— 
Amortiſationskonto . 10758,23 echn. Anlagen 3 
en Wechſel ei nn St DE some? 200 2 e ale 155 
D 8 * e e 8 
EE 37 7004 Lettl 
1 ner AR 8 Paſſiva: A — 
FFG Geihäftsguihaten . ee re ih 
SE f. Steuern uf. 4.164,19 Be 8 . E 
Midkellungstonto f. Dubioja . 2315,70 Are latin :: 2202 
n Ader Kee 2.16821 Rüdftändige Steuern 659,25 
ener d Hm. Rechnung. SE 1 300,70 ; 
Reingewinn eeN $ 893,65- 206126, 99 And. Durchgangspoſten 523,7 20 18.739,12 


100 05 e ac A anjena SEH 1 tsjahres: 
8 m in e des ae. ee "SE 
 Sendwirtihefilihe Bezugs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaft 


Spółdzielnia z nn odpowierdzialnasein 


Gel Kegel, 1— : DË ie, —) Daum. l ( Pleines. 


7 einen ı 44. 


— ——— 
FRE der Se am 22 des Geſchäftsjahres: 
Zahl der sed 

A 


tereigenoſſenſchaſt 


Spöldzielnia. z mere odpowiedzialnoseia 
Margonin⸗wies. 
) Moltenthin. 


E) Kunz. 


rr am 30. Juni 1934. 


21 
Kaſſenbeſtand „ 4 1 1 i 7 ES 7 4 792,10 
Wertpapiere „ 4 ıs z a 1 0.87 705.— 
We chſel E ee ue e, Geen EEN A 23 755,90 
Eeer Ss Sale 2 000 
Warenbeſtände OE Re a DI ES 15 148,48 
Ad. Rechnung soe saja — 1730846 
Speierbau. ones es sse da 150 
` Tochn. Anlagen ar 13 989,90 
Inventar s SR 7 688,85 
Reingewinn l 16 728,05 
: 162 81074 
Paſſiva: 21 N 
Geſchäftsguthaben * Cen 4300.— 
Amortiſationskonto RESTE 7 640,75 
EE EH 
Ee Cer EE 96 593.— 
fd. Rechnung 7 24 768,55 
dw. Bente e aft Te 690,97 
Redisktonten Se E 23 755,90 
Warenverpflichtungen 25,37 162 810.74 


— 

Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsfahres: 
20. Zugang: 3. Abgang: 1. Zahl der Mitglieder am 
Ende des Geſchäftsjahres: 22, (i 

Landwirtſchaftliche Bezugs⸗ und Abſatzgenoſſenſchaft 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
ret. 


G-A Schniebel. (—) 7 (—) Kleinert. 
— 
Bilanz am 31. Dezember 1934. 
Aktiva: il 
Kaienbejtand ee EE e 6 4 795,82 
Bankguthaben o 2 
Wertpapiere . 1 920.— 
Beteiligungen 5 SO 
Materialien a ER A e ONE BER s 117. 
Fertigfabrikate 400,58 
Lfd. Rechnung . r 9 920,41 
Durchgangspoſten . p 3 929,20 
Grund und Boden D 
Fabrikgebäude N 1.5 
Techn. Anlagen 72 981.50 
Inventar DG DEER 4 bat 70 


123 308,96 
Paſſiva: 
Gefhäftsguthahen . 
Relernefonds . E 
Betriebsrücklage 
Amortiſationskonto 
Hypotheken 
Rückſtändige Steuern 
gin. Rechnung 3 
Andere Durögangspaften 5 
Dubioſa e i 
Reingewinn e 123 368,08 
der Ni am . Weng des Geſchäftsjahros: 
Zugang: 2. Abgang: 1. Zahl der Mitglieder di 
ide des Geſchäftsjahres: 20. 
Mleczarnia Spöllowe 
Spöldzieluia z 8 odpowiedzialnoscia 


D 
H 
H 
s e 


REP RE 


Oborniti. 
(-) Dietſch. (—) Bulle. (—) Zarnowski. 
Bilanz am 30. tg 1934. 

Aktiva: zł 
Kajienbeitand . te te Ne f 518,60 
Wechſel Ze Ale H, — 
Beteiligungen 0 ER SEN Dm. — 
fd. Rechnung k 3 8 ka 5289,09 
Tochniſche e 5 16 507,4 
Vorluſt SR „ 273,5 

36.408,59 
Paſſiva: zi 
Geſchäftsguthaben A 21 070,38 
Schuld a. d Landesgen. „Bank 136.— 
Lfd. Rechnung 1 728,56 
Nüaſtellungskonto u. "rüeftändige 
| Berwaltungstoiten . 975,38 


Sonderlonto 


1098,27 
Rediskont — 


20 408,59 
ee d Geſchäftsjahres: 
der Mitglieder añt: 
(636 


Zahl der SE am 
17. Zugang: bgang: 
Ende des iiaa res: 

E Geneſſenſaſt 


Miöcarnie=- spółdzielcza z ograniczoną odpowicdzialnością 


Parzew. 

(—) Riepe. (~) Dewenter. (—) Oevermann. 
Bilanz am 31. Dezember 1933. 
Attiva: 4 

Kaſſenbeſtand tg 5 2.709,77 

Sessioun SE 

Sid. Rechnung 8 196 398,07 

Beteiligungen ` Kg 

Einrichtung ES CA 5 R 1.— 

Poſtſcheck 5 

Paſfi va: 

. GË 

| Rejernefonds Er 

Betriebsrücklage 

Schuld a. d. Landesgeneſen 

ſchaftsbant De 
Ifd. Rechnung, SE 

Spareinlagen 8 ER 141 2005 
Reingewinn. S 648,86 227 048,69 


— 
Ze der Steier ı am EE des Geſchäftsfahres: 


63. Zugang: 3. Abgang: 3. Zahl der Mitglieder am 
Ende des Geſchäftsjahres: (g. (649 
Genoſſenſchaftsbant 


| Spüldzielnja z agraniczung odpawieldzialnofcia 
i zarntaw. 
E Seene, (—) Nürnberg. — Hilgendorf 


Grasmäher, | GE SS 
Getreidemäher, Original „Deering“, 
Bindemäher, es 

allerneueste Modelle mit Oelbadgetriebe, 


dazu Handablagen für Grasmäher, 


E rsa tzteile me Erntemaschinen aller gangbaren Systeme in Orieindiwäre 
Pierderechen. nn 
Maschinen - Abteilung. 


Wir liefern sofort von unserem Lager: 


Erntepläne 


2½ > 5 m und 
2½ 6 m 


in zwei verschiedenen Qualitäten zu günstigen Preisen 


Kletterwestenstofif 


in mehreren Qualitäten und Farben. 


in den Grössen 


Textil- Abteilung. 


Zur Beachtung für die neue Rapsernte! 
Wir sind Hauptkommissionär der 
Centrala Obrotu Nasionami Oleistemi. 
Wählen Sie uns als Vermittlungstelle. 


Sämereien - Abteilung. 


Wenn 


Kainit und Kalidüngesalz 
für die Herbstsaison 1955 


benötigt wird, empfehlen wir die Eindeckung möglichst noch. 
bis zum 24. Juli 1955 vorzunehmen, 


da 10 to Kainit bis 24. Juli um 21 10.— 210. und 


10 to Kalidüngesalz 20 um 21 d 


billiger sind, als bei Bestellung nach dem 26. Juli 1935. 
Düngemittel - Abteilung. 


Landwirtsch. Zentralg en sonschaft 
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